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Halle, den 17. Oktober.

Ein Welgier über Deutſchland.
Unmittelbare Reiſeeindrücke eines Belgiers in Deutſch-

land werden in der Brüſſeler „Nation“ ſo lebendig und
anſprechend wiedergegeben, daß man ſie auch in Deutſch
land mit Vergnügen leſen wird. Der Haupteindruck, den
der Reiſeberichterſſatter des belgiſchen Blattes empfangen
hat, iſt der einer ebenſo umfaſſenden wie tiefen nationalen
Kraft. Die Lebhaftigkeit der Jugend und die Klarheit des
Willens, der das Leben des 19. Jahrhunderts anf ſeine
Art zu aſſimiliren verſucht und ſich auf die weiteſten und
höchſten Ziele wirſt, bezeichnen nach der Anſicht des Re
ſerenten die Stunde des Eintretens Deutſchlands in eine
wichtige Phaſe der Entwickelung eines Volkes, vielleicht
die ſchönſte. Viele ſeiner Landslente, meint er, glaubten
Deutſchland alle ſchuldige Gerechtigkeit widerfahren zu
laſſen, wenn ſie zugeſtanden, daß jenes eine militäriſche
Nation ſei, die einmal einen ſo anormalen Kopf wie Bis-
narck zum Führer, und eine Jntelligenz wie Moltke zum
Schlachtendenker hatte. Dabei dürfe man aber nicht ſtehen
bleiben, und vor allen Dingen müßte einer Legende der
Lebensfaden abgeſchnitten werden, und zwar weil ſie falſch
ſei, welche das Land jenſeits des Rheins als ein armes,
erſchöpftes darſtelle, deſſen nahe bevorſtehender Rnin un-
permeidlich ſei. Mit Hülfe der Statiſtik könne man das
vielleicht beweiſen die Erſcheinungen aber, wie ſie dem
Beobachter in Wirklichkeit entgegen träten, täuſchten in
dieſem Punkte nicht; das Leben, wie es überall ſproſſe,
vermöge ſich nicht zu verbergen.

Es ſei nöthig, gerade herauszuſagen, daß die deutſche
Nation in Wirklichkeit und vollkommen das Leben eines
großen und originellen Volkes führe. Trotz des wenig er-
freulichen Militarismus entwickle ſich daſſelbe in fruchtbarſter
und reichſter Weiſe. Der Platz, den Deutſchland in der
Welt einnehme, ſei nicht nur deshalb ein ſo bedeutender,
weil es Führer und Gelehrte habe, ſondern weil auch die
Maſſen das höchſte Ziel erſtrebten. Während man ſich in
Belgien gehen laſſe, ſchaffe man ſich in Deutſchland überall
neue Lebensbedingungen. Nichts gehe hier zurück, und
nichts verrathe die Spuren der trägen Gewohnheit. Jede
neue Jdee, die man nicht bei dem Nachbarn, ſondern bei
ſich ſelbſt finde, werde aufgenommen. Und ebenſo bei den
Rheinländern wie bei den Sachſen und den Weſtfalen. Wie
ſie muthig und unermüdlich den Kampf des Lebens auf-
nehmen und den Sieg erſtreben, machen ſie durchaus den
Eindruck, daß ſie nicht nur reif für die Suprematie im
Kriege, ſondern auch für den Siegeslauf in induſtrieller.
und wirthſchaftlicher Hinſicht ſind, und bald auch in
künſtleriſcher. Kommen wir in der Grenzſtation Herbesthal
an, ſo tritt uns ſofort ein Bild des eigenartigen nationalen
Lebens entgegen. Der Bahnhof iſt nen aufgeführt mit
Treppen unter der Erde, Trinkhallen und Wandelgängen;
in den letzteren befinden ſich zahlreiche genaue Angaben.
Wer ihn früher gekannt hat, wie er ſo elend war, daß man
die Reiſenden gar nicht ausſteigen ließ und die Zollbeamten
in den Zug ſteigen mußten, um die Koffer nachzuſehen,

r nicht, daß eine fo vollſtändige Umwandelung mög-

ich ſei. tUnd trotzdem hat ſich, wie der kleine Bahnhof Herbes-thal, ganz Deutſchland nen geſtaltet. Zunachſt beweiſen

das die Bahnhöfe ſelbſt mit ihren Einrichtungen und ihremLeben. Und welche Sicherheit hat der KReſende und mit

welcher Pünktlichkeit vollzieht ſich Alles! Faſt könnte
man ſagen, das Reiſen in Deutſchland ſei ein Feſt.
Was den Güterverkehr betrifft, ſo krenzt man nirgends,
Bey nicht vielleicht in England, ſo lange und volle
Züge.

Und nun die Städte in Deutſchland! Während ſie
früher durch ihre Feſtungswerke eingeengt waren, haben ſie
in neuerer Zeit einen ſolchen Aufſchwung genommen, daß,
wenn jene noch heute exiſtirten, ſie etwa die Mitte der
Stadt einnehmen würden. Ueberall ſieht man neue
Straßen und Hänſerviertel, lebendigſten Tramway und
Omnibnsverkehr und einen verheißungsvollen Styl. Nach
mittags ſind die Zoologiſchen Gärten und die Schau-
ſtellungen im Freien zahlreich beſucht; Abends die großen
Wirthſchaſten mit ihren Gärten und ihrem elektriſchen Licht.

Und welch' ein Verkehr; in Hamburg z. B. gehen die
Tramways bis 2 Uhr Nachts. Den Mittelpunkt des
Lebens aber bilden die Poſtanſtalten, die Börſen, die Re
gierungsgebände, die Kirchen und die Muſeen. Die Börſen,
immer offen, ſind vorzüglich eingerichtet und zeigen Fresken-
ſchmuck. Das Beſtreben, die Kunſt überall einzuführen und
ſo auch vor Allem in die Stätten der Arbeit, wie im Mit
telalter in die Stätten des Glaubens, bewährt ſich durch-
aus. Jſt bis zu einem gewiſſen Grade der Bahnhof und
die Börſe der Ausdruck des neuen Glaubens in Deutſch
land geworden, ſo gilt dies noch viel mehr von den Poſt-
auſtalten, deren Einrichtungen die beſten ſind. Jede deut-
ſche Stadt iſt der Mittelpunkt eines vollſtändigen
Lebens. Und die Enmſigkeit dieſes Lebens imponirt,
eine Fabrik entſteht nach der andern, und die deut-
ſchen Artikel finden überall Eingang in Enropa. e
der Boden ziemlich ſpröde iſt, hat die Jnduſtrie doch
überall ſeine Ergiebigkeit geſteigert. Der ganze Verkehr
des Nordens häuſt ſich im Hafen von Hamburg. Wie die
Bedentung von Hamburg, wächſt auch die von Bremen von
Jahr zu Jahr. Gewiß proſperirt auch der Hafen von
Antwerpen, indeſſen ſein Vorwärtskommen iſt mit einem
Droſchkenpferd zu vergleichen, wenn man Hamburg daneben
hält, das an einen Renner gemahnt. Der Verkehr in dieſer
Stadt, die zu einer der ſchönſten in Deutſchland herange-
wachſen iſt, erinnert durchaus an den Londons: er iſt enorm.
Die Elbe iſt bevölkert von großen transatlantiſchen
Dampfern, die ſie wie große Ungethüme beleben. Den
Gipfel aller Wandlungen in Deutſchland bedeutet es, wie
Alles die Augen auf den Herrſcher und beſonders auf den
jetzigen Kaiſer gerichtet hält, und in ihm ſeinen Stolz er-
blickt. Er verkörpert wie ſelten vor ihm ein Fürſt
die monarchiſche und vaterländiſche Jdee, er hört die deut-
ſche Uhr ebenſo auf den Wällen von Straßburg wie im
Kaiſerſaal zu Frankfurt ſchlagen. Jung, kraftvoll, unter-
nehmend und ſelbſtbewußt hält er den Blick auf die Zu
kunft gerichtet. Alles das erklärt ſeine Popularität, die
größer iſt, als die beiſpielsweiſe Bismarck's. Wer nach
dem Grunde des Proſperirens Dentſchlands fragt, kann

nicht einfach bei dem Siege und dem Siegespreis von
1870/71 ſtehen bleiben. Das Geheimniß ruht weſentlich
in der neuen politiſchen Form, die mit der Proklamation
des Kaiſerthums angenommen wurde, einer Form, die alle
in den Einzelſtaaten zerſtreuten Kräſte einigte und auf ein
Ziel lenkte und ſo ihre Stärke mindeſtens verzehnfachte.
Die Hamburger, Braunſchweiger, Hannoveraner und Sach
ſen fühlen ſich heute groß und haben Selbſtvertrauen und
Stolz, weil ſie ein Reich bilden und weil ſie den Schutz
einer enormen Macht fühlen; bei Allem, was ſie unterneh-
men, ſteht ihnen dieſelbe zur Seite. Die Einigung dieſer
Nation, in Verbindung mit ihrer Jugendkraft, muß unfehlbar
den Sieg derſelben herbeiführen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen heute (Sonn

abend) Abend im Neuen Palais ein.
Wie jetzt auch der Reichsauzeiger meldet iſt der Kolonial

rath auf Mittwoch. den 21. Oktober d. J., zuſammenberufen.
Seine erſte Sitzung findet an dem gedachten Tage um 10 Uhr
Vormittags im Auswärtigen Amt ſtatt.

Abzereiſt iſt der Präſident des ReichsbaukDirektoriums
Dr. Koch, in Dienſtangelegenheiten nach der Rbeinprovinz.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ ein eigener Drahtbericht mit
theilt, hat die ſchweidnitzer „Tägl. Rundſchau“ auf dies-
bezügliche Anfrage vom Cultusminiſterium ſoeben den
Beſcheid erhalten, daß die Erwerbung des Befähi-
gungszengniſſes für den einjährig-freiwiligen
Militärdienſt nicht ſchon zum 1. April nächſten
Jahres von der Ablegung einer beſonderen
Prüfung bedingt ſein wird.

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat an die
landwirthſchaftlichen Central- und Provinzialvereine das
Erſuchen gerichtet, über das Steigen und Fallen der
Preiſe bei Gutsankäunfen und Pachtungen zu be
richten.

Nicht ohne Spannung, auch außerhalb der zunächſt be-
theiligten Kreiſe, ſieht man den Ergebniſſen der Rundreiſen
verſchiedener preußiſcher Miniſter in den öſtlichen Pro-
vinz en entgegen. Wie jebt bekannt wird, waren dieſen Reiſen
umfaſſende Erhebungen auf, den Gebieten der betreffenden Ver-
waltungen vorangegangen, deren Ergebniſſe durch die perſön-
lichen Wahrnehmungen der Miniſter nur eine letzte Beſtätigung
erfahren ſollten. Dem Vernehmen nach finden jetzt Conferenzen
über die zu treffenden Maßregeln zur Hebung von Han-
del und. Wandel in jenen Provinzen ſtatt, und es wird
nun entſchieden werden, ob in Form beſonderer Vorlagen oder
durch den Staatshaushalktsetat die bezüglichen Pläne
zur Ausführung gelangen werden. Jedenfalls wird dieſe Au-

elegenheit in den Verhandlungen der nächſten Tagung des
Laudtages einen ziemlich breiten Raum in Anſpruch nehmen.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Miniſterreiſen in jene Provinzen
noch weiter ſtattfinden.

Der kaiſerliche Gouverneur für DeutſchOſtafrika
hat unter Aufhebung der Verordnung vom 12. Juni d. J.
betreffend die Einführung einer Handelsſteuer und
Schankgebühr für das dentſch-oſtafrikaniſche
Schutzgebiet, unter dem 1. Auguſt neue Verordnungen
erlaſſen.

Die militäriſche Geſellſchaft wird, wie die „Nat. Ztg.
erfährt, am 27. Oktober, dem Tage der Capitulation von
Metz, zu Ehren des Prinzen Friedrich, Karl eine
größere Feierlichkeit im Kaiſerhof,, veranſtolken.Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen beſtimmt in Ausſicht geſtellt.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, drückte Präſidenr
Harriſon dem Berliner Geſaändten Mr. Phelps telegraphiſch
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Das Geheimniß des Turbans.
Von Lev Hildeck.

„Alſo adien, Kind viel Vergnügen und grüße
mir die ganze Caſſeler Verwandtſchaft!“

„Adien, Papa!“ tönte eine helle Mädchenſtimme aus
dem trüb beleuchteten Eiſenbahnconpé, und ein ſeltſam ge-
formter koloſſaler Kopf tauchte noch einmal am Fenſter
unpor. Eine wahre Rieſenzwiebel, dieſer Kopf.

„Gute Reiſe und nimm ſie gut in Acht Du
weißt ja und ſchließe Dich Deiner geehrten Reiſege-
fährtin recht au. Es iſt ſo freundlich von Frau Actnar

„Seien Sie unbeſorgt, Herr Rechnungsrath“, ließ ſich
eine zweite weibliche Stimme vernehmen, „ich werde Jhre
Martha ſchon richtig

Das ſchrille Pfeifen der Locomotive unterbrach die
phlegmatiſch gegebene Verſicherung der korpulenten älteren
Dame, deren behagliches Vollmondgeſicht im fragwürdigen
Scheine der kleinſtädtiſchen Bahnhofsbeleuchtung am Coupé-
fenſter erſchienen war. Jejzztt ſetzte ſich der Nachtzug in Be
wegung, die rundliche Geſtalt gerieth ins Schwanken und
wäre wohl unſanft hingefallen, wenn nicht Marthas raſches
Eingreifen, von zwei aus der fernſten Coupeecke plötzlich
auftauchenden kräftigen Händen unterſtützt, den Sturz ver-
hütet hätte. Tief aufathmend und dankend ſaß Frau Actnar
nun wohlbehalten auf anderhalb Sitzplätzen, während die
beiden Retter einander verlegen beobachtend in die Augenblickten. Hierauf zog der dienſtbefliſſene Unbekannte ſich

wieder in ſeinen dämmerigen Winkel zurück, im Stillen ver
wundert über das liebliche junge Geſicht, das unter dem
fabelhaften Turban zum Vorſchein gekommen war.

Er ahnte nicht, daß er ſelbſt bereits einen angenehmen
i ndruck auf die Damen gemacht, ja, daß dieſelben nur
m Hinblick auf ſein vertrauenerweckendes Aeußere das
Nichtrauchercoupé des Nachtzuges gewählt hatten. Denn
Frau Actuar begab ſich lieber unter „anſtändigen, männ-

lichen“, als daß ſie im leeren Damencoupé aus Angſt vor
einem Ueberfall kein Auge zu ſchließen wagte.

Und in der That des jungen Mannes Erſcheinung
hätte das furchtſamſte Gemüth zu beruhigen vermocht. So-
bald Martha's Augen ſich an die trübe Belenchtung ge
wöhnt hatten, betrachteten ſie befriedigt die ſolide Aus-
rüſtung des Reiſegefährten, ſein faſt allzuſanftes Geſicht,
von ſchlichtem Blond umrahmt. Allerdings blitzten ſeine
Brillengläſer in einer für das bischen Licht höchſt ſchmei
chelhaften Weiſe gar häufig zu Martha herüber; aber wo-
hin in aller Welt ſollte der Aermſte ſonſt ausſchauen
Draußen herrſchte eine geradezu greifbare Finſterniß, der
bewölkte J gönnte nicht einmal den vielen Bekannten
des „Großen Bären“ die Genugthunng, ihre aſtronomiſchen
Kenntniſſe an den Mann zu bringen; und der Anblick
einiger vom Waggonlicht ſchwach beleuchteter Schienen-
ſtränge konnte ſelbſt dem anſpruchsloſeſten Reiſenden auf
die Dauer keine Anregung bieten.

Durch des Blonden beſtändige Blicke allmählich be-
unruhigt, ward Martha ſich ihres ſonderbaren Kopfputzes
peinlich bewußt und betaſtete von Zeit zu Zeit vorſichtig
das feſte Gewinde der Tücher.

„Du ſollteſt garnicht ſo oft daran rühren,“ warnte
o „Actnar ſchläfrig blinzelnd, „ſie wird darunter
eiden!“

Sie? Was für eine „Sie“ das nur ſein mochte! Jn
Ermangelung einer nützlichern Beſchäftigung hatte Georg
bereits für ſich die verſchiedenſten Vermuthungen über den
Grund angeſtellt, der ein junges hübſches Mädchen zu einer
ſolchen Entſtellung ihres Köpfchens veranlaſſen könnte. Litt
ſie an ſtarken Kopfſchmerzen? Aber die Nacht war milde,
und ſolch eine Umhüllung konnte das Kopfweh höchſtens
verſchlimmern. War ſie nach einer Krankheit kählköpfig
geworden Dann aber gab es wieder keine Erklärung für
dieſe unheimliche „Sie“, die nicht einmal der geringſten
Berührung ausgeſetzt werden durfte.

Gieb nur acht, daß Du nicht einſchläfſt“, fügte Frau
Actuar hinzu, „ſobald Du den Kopf aus Polſter lehnſt, iſt
ſie in ernſtlicher Gefahr.“

Alſo eine Kopfwunde, mit einer Binde verſehen, die
ſich nicht verſchieben darf armes Kind!

Seufzend blickte Martha auf ihre Reiſegefährtin, die
ſich behaglich in ihrer Ecke zurechtſchob und friedlich die
Angen ſchloß. Alte Egoiſtin! Den beturbanten Kopf ſteif
emporrichtend, prüfte Martha verſtohlen den Mitreiſenden.
Er war wach. Jetzt noch, wenigſtens. Aber wie bald
mochten auch ihm die Lider ſinken und wie ſollte ſic
dann den Schlaf verſchenchen. Mit ihren achtzehn Jahren
ſtand ſie mit Morphens auf ſo gutem re daß ſie an
ſeinem pünktlichen Eintreffen nicht zweifeln durfte. Ver
führeriſch erſcholl aus der Gegend, wo Frau Actnar drei-
viertel Meter des grauen Polſters niederdricckte, ein leiſes
regelmäßiges Schnarchen, wie eine fern arbeitende Säge.
Wenn der da drüben ſie nur anreden wollte:! Ein Ge
ſpräch war die einzige mögliche Rettung.

Plötzlich räuſperte ſich der Fremde und rückte mit
discreter Bewegung näher.

„Wenn ich Jhnen ein wenig Linderung verſchaffen
r gnädiges Fräulein es ſollte mir ein Vergnügen
ein

Er ſtieß ein wenig mit der Zunge an, und das klei-
dete ihn nicht übel; Martha fiel das auf, trotz ihres Er-
ſtaunens über ſeine Worte. Er hatte alſo ihren Kampf
mit dem Sandmännchen bemerkt, der gute Menſch denn
gut war er ſicher, das verräth jeder Zug ſeines ſanften
Geſichtes.

„Sie ſind ſehr freundlich,“ lächelte ſie dankbar,
„wenn Sie ſelber nicht allzu müde ſind ich fürchte
nur, meine Unterhaltung wird Sie nicht genügend für den
Schlaf entſchädigen, den Sie meinekwegen aufgeben.“

„O, wenn ich Jhnen nur helfen kann! Sie ſcheinen
ungeſchickt verbunden zu ſein, und da ich Arzt bin frei
lich einſtweilen nur auf dem Lande

Er reichte Martha ein Kärtchen, welches ſie mechaniſch
ergriff, während ſie mit weit geöffneten Augen in däs Ge-
ſicht kihres Gegenübers ſtarrte. Dann las ſie auf der
Karte den mit etwas plumper Schrift lithographirten
Vamen „Dr, wed. Georg Schulz.“ (Schlüß folgt.)
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ſein Beileid über den Tod es Gkafen Arco-Vallev ein t er Stillſtand oft ſogar ein Rückſchritt zu be
aus und erſuchte Herrn Phelps, auch der Familie des Ver
ſtorbenen ſeine Theilnahme kundzugeben.

Der General-Adjntant des Sultans, Frhr. von der
Goltz-Paſcha, befindet ſich, wie der Münch. Allg. ge
ſchrieben wird, nicht nur zum Urlaub, ſondern gleichzeitig
in offizieller Miſſion des Sultans in Dentſch-
land. Er war von Sr. Majeſtät zum Empfauge nach
dem Jagdſchloſſe Rominten befohlen worden, wo er ſeine
Sendung im Auftrage des Sultans ausrichtete. Danach
erſcheint wohl, meint das Münchener Blatt, auch die Kon
ſtantinopler Meldung glaubhaft, daß der Kaiſer ein Tele-
gramm an den Sultan richtete, das dieſen in hohem Grade
befriedigte und erfreute.

Dem Wiener Fremdenblatt zufolge iſt der öſter
reichiſche Delegirte zu den Münchener Handelsver-
trags-Verhandlungen, Baron Kalchberg, nach Mün-
chen zurückgekehrt. Seine Anweſenheit in Wien habe den
Zweck gehabt, bezüglich der Behebung einiger noch nicht
geordneter Differenzen, welche in den Verhandlungen mit
Jtalien noch beſtänden, neuerliche Jnſtruktionen einzuholen,
die nunmehr im Einvernehmen mit der ungariſchen Regier
ung erfloſſen ſeien.

Nach der Münchener Allgemeinen Zeitung“ müſſe man
bezüglich des Militär- und Marine-Etats auf einige neue Er
ſcheinungen vorbereitet ſein. Dahin gehören z. B. die notb-
wendigen Forderungen, die mit dem Erwerbe der Jnſel
Helgoland und mit ihrer Beſtimmung zu maritimen Zwecken
entſtanden ſind. Während des Sommers iſt die Jnſel ver
meſſen und auf ihre Beſchaffenheit genau unterſucht, auch ſind
ſchon Anlagen im Hinblick auf ihre künftige fortifikatoriſche Be-
ſtimmung in Angriff genommen worden. Man ſprach von
einem Koſtenaufwand von 7 Millionen Mark, der erforderlich
ſei, um das Eiland zu dem zu machen, was es werden ſoll.
Wahrſcheinlich werde ſich dieſe Rechnung, meldet das genannte
Blatt, als zu niedrig erweiſen. Für das kommende Jahr dürfte
wohl nur ein Theil des Geſammtbetrages, mit dem man auszu-
kommen gedenke, in Anſpruch genommen werden.

-ZZDZ

Die Volksunterhaltungsabende haben in einer großen
Zahl von Städten eine begeiſterte Aufnahme und beſonders
ſeitens der Bildungsvereine eine warme Pflege gefunden. Jn
Berlin, Görlitz, Dresden, Zittau, Lindenau, Bremen, Lüneburg,
Lübeck, Elmshorn, Pinneberg, Kiel Flensburg, Huſum u. v. g.
Orten ſind dieſe Abende zum Theil von Tauſenden beſucht
worden. Die „Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung'“, der nahezu 900 Vereine in allen Theilen
des deutſchen Reiches angehören, hat die Veranſtaltungen von
vornherein warm befürwortet und eifrigſt unterſtützt. Den
Mitgliedern der Geſellſchaft geht jetzt eine vom Vorſtande
herausgegebene Broſchüre zu: „Die Volksunterhal-
tungsabende nach Bedeutung, Entwickelung
und Einrichtung. Ein Weg zur geiſtigen undttlichen Einheit des deutſchen Volkes“. (Verlag
der Abeggſtiftung der Geſellſchaft f. V. v. Volksbildung. Berlin W.,
Maaßenſtraße 2011). Die Schrift ſteht auch Nichtmitgliedern
e Einſendung von 20, Pf. zur Verfügung und erſcheint in

ohem Grade geeignet, die Bewegung für die Volksunterhal-tungsabende zu verallgemeinern und zu vertiefen. Die ſchroffen

ſozialen Gegenſätze haben nicht zum kleinſten Theile ihren Grund
darin, daß ſich die einzelnen Klaſſen der bürgerlichen Geſell
ſchaft in den Stunden der geiſtigen Erhebung nicht näher treten.

Die von verſchiedenen Seiten betonten Mängel, welche
ſich beim Gebrauche der Quittungskarten der Jnvaliditäts
und Altersverſicherung ergeben haben, ſcheinen eine Abhülfe er-
fahren zu ſollen, wenigſtens berichtet die „Voſſ. Ztg.

„Bezüglich der bisher bei der Jnvaliditäts und Alters-
verſicherung verwendeten Quittungskarte hat ſich in der
Praxis herausgeſtellt, daß die auf derſelben aufgeklebten Bei-
tragsmarken ſchlecht haften, alſo leicht abfallen. Die aus
dieſem Anlaß augeſtellten Unterſuchungen haben ergeben, daß
eine erhebliche Verbeſſerung ſich durch Verwendung eines an
deren Klebeſtoffs auf der Marke erzielen läßt. Weiter iſt feſt-
geſtellt worden, daß auch die Zuſammenſetzung des Stoffs der
Quittungskarte einer Vervollkommnung fähig iſt, und zwar
in der Richtung. daß nicht nur das Abſpringen von Marken
verhütet ſondern auch unbeſchadet der Feſtigkeit und Drnuck-
fähigkeit des Papiers eine Verminderung der Dicke und damit
des Gewichts ſowie des Herſtellungspreiſes der Karten er
reicht werden kann. Es ſollen zunächſt einzelne Verſicherungs-
anſtalten neu hergeſtellte Quittungskarten aus der Reichs-
druckerei beziehen und probeweiſe verwenden und über die ge
machten Erfahrungen berichten. Der Bundesrath wird ſich
mit dieſem Vorgehen einverſtanden zu erklären haben. Danach
würde durch den Reichskanzler die probeweiſe Vertheilung auf
die eizelnen Verſicherungsanſtalten erfolgen.“

Aus Anlaß der Berliner Reiſe des rumäniſchen Königs
wird der „Kölniſchen Zeitung“ aus Bukareſt geſchrieben

Bukareſt, „11. Okt. Die Nachricht hieſiger Blätter, daß
mehrere franzöſiſche Oſſiziere bei der Aufnahme von Plänen der
Befeſtigungswerke in der Umgebung von Fokſchani und
Namoloagſa ertappt und unter dem Verdachte der Spionage ver
haftet worden ſeien, iſt nach den neueſten Meldungen dahin
richtig zu ſtellen, daß mehrere mit Gelände-Aufnahmen im
moldauiſchen Grenuzbezirk Falcin beſchäftigte ruſſiſche Offiziere
feſtgenommen, aber auf Weiſung der Regierung trotz des gegen
ſie vorliegenden dringenden Verdachtes der Spionage alsbald
wieder auf freien Fuß geſetzt worden ſind. Wie es in dieſem
de unſerer Regierung zunächſt darum zu thun geweſen zu
ein ſcheint, alles Aufſehen zu vermeiden, ſo hat ſich wohl aus
anz dem gleichen Veweggrunde auch die hauptſtädtiſche
egierungspreſſe bemüht, den bereits zur Zeit der Abreiſe des

Königs nach Venedig als wahrſcheinlich bezeichneten Beſuch
König Karls I. in Berlin ſo lange in Abrede zu ſtellen, bis ſich
eben die Sache nicht weiter verheimlichen ließ. Nunmehr wird
freilich die demnächſt ſtattſindende deutſch-rumäniſche Fürſten-
begemuung, durch welche die in Gegenwart der beiderſeitigen
MinWerpräſidenten ſtattgehabte Zuſammenkunft der Könige
Jtaliens und Rumäniens in bedeutungsvoller Weiſe ergänzt
wird, auch von der Jndép. Rumaine zugegeben, und ſcheint auch,
nach mehrfachen Anzeichen zu ſchließen, ein, wenn auch nur
kurzer Beſuch König Karls J. am öſterreichiſchen Hofe beab-
ſichtigt zu ſein. Daß es unter ſolchen Umſtänden ſehr ſchwer
halten dürfte, die Auslandsreiſe unſeres Königs eines jeden
politiſchen Charakters zu entkleiden, braucht wohl nicht beſonders
betont zu werden. (Vergleiche Pol. Wockenſchau in der Abend-
misgabe).

Die Erfolge der Sozialdemokraten bei den
ſüchſiſchen Landtagswahlen

geben den Blättern dieſer Partei Anlaß zu ſehr triumphi-
renden Betrachtungen. Ganz unberechtigt iſt dies in Bezug
auf Sachſen leider nicht. Nicht nur, daß die Sozialdemo-
kraten ihre alten Mandate behauptet und drei neue er-
obert haben, noch deutlicher treten ihre Erfolge in der Zahl
der abgegebenen Stimmen hervor. Bei den jüngſten Wahlen
wurden 35650, bei denjenigen von 1885 18280 ſozial-
demokratiſche Stimmen abgegeben; das ſtellt nahezu eine
Verdoppelung dar, ſo daß die ſozialdemokratiſche Partei
die ſtärkſte des Landes iſt. Dabei muß man noch er-
wägen, daß der Cenſus, ſo niedrig er auch iſt, doch immer

ahlreiche Arbeiter vom Wahlrecht ausſchließt. Neu iſt die
hatſache eines immer zunehmenden Anwachſens der So-

Zialdemokratie in Sachſen nicht, währeyd anderwärts doch
J

merken iſt! In Sachſen iſt aber, wie geſagt, das Gegen
theil der Fall!

Bei den vorjährigen Reichstagswahlen haben die
Sozialdemokraten im Königreich Sachſen 42 pCt. aller
Stimmen aufgebracht. Auch bei den Reichstagswahlen in
Sachſen waren ſie von 149.270 oder 28,7 pCt. im Jahr
1887 auf 241.187 oder 42 pCt. aller Stimmen aufge-
ſtiegen. Neu und beſonders überraſchend iſt daher die
jetzige Erſcheinung, die man auch ſchwerlich mit dem Er
löſchen des Sozialiſtengeſetzes in Verbindung bringen kann,
keineswegs. Dadurch verliert ſie aber durchaus nicht an
ihrem hohen Ernſt. Wenn die Sozialdemokraten bei
den ſächſiſchen Landtagswahlen im Vergleich zu ihrer
Stimmenzahl immerhin noch verhältnißmäßig wenige
Mandate zu erobern vermochten, ſo iſt dies der That-
ſache zu verdanken, daß in den meiſten Fällen
die bürgerlichen Parteien, insbeſondere die
Conſer vativen und Nationalliberalen, feſt zu
ſammenſtanden. Das iſt überhaupt die einzige
Rettung vor der Sozialdemokratie, wie immer
von neuem wiederholt werden muß. Die
einigen „Ordnungsparteien“ werden ihrer
immer noch Meiſter, aber leider ſind ſie gar zu
oft nicht einig.

Zum Fall Manché.
Wenn ein Beamter in einer der Allerhöchſten Stelle

ſo nahen Behörde, wie das Civilkabinet, wegen Unter
ſchlagung in Sachen Beſchaffung eines Kommerzienrath
titels verurtheilt und wenn in dem Prozeſſe feſtgeſtellt
wird, daß der Kandidat für den Titel eine nicht unerheb-
liche Summe für die diesfälligen Bemühungen thatſächlich
hingegeben hat, ſo iſt dies ohne Froge ein ebenſo auf
fälliges wie beklagenswerthes Ereigniß. Aber es iſt nicht
im mindeſten gerechtfertigt, aus einem Einzelfalle, welcher
glücklicherweiſe eine Ausnahme bildet und auf den daher
der Satz paßt „exemtio firmat regulam“, weitgehendere
Schlüſſe zu ziehen. Vor Allem iſt es aber für den
Charakter der Freiſinnigen Zeitung, welche ſich ziemlich
tagtäglich und zwar auch von Parteigenoſſen der Unwahr-
haftigkeit bezichtigen laſſen muß, bezeichnend, daß ſie, und
zwar, ſoweit erſichtlich, allein aus dem Umſtande, daß der
frühere Finanzminiſter Bitter in dem Prozeſſe in etwas
unklarer Weiſe genannt iſt, gegen das Regiment Bismarck
den Vorwurf der Korruption zu erheben ſich erdreiſtet.
Die Freiſinnige Zeitung muß ſo gut wie Jedermann wiſſen,
daß in der Zeit, in welcher Herr Bitter preußiſcher Finanz-
miniſter war, der größte Theil der Eiſenbahnverſtaatlichungen
vorgenommen iſt und daß gerade bei dieſem Anlaß die über
jede Verſuchung erhabene Jntegrität des preußiſchen
Beamtenthums im Allgemeinen und insbeſondere die des
preußiſchen Finanzminiſters ſich auf das Glänzendſte be
währt hat. Es iſt eine Nichtswürdigkeit ſonder Gleichen,
noch dazu augenſcheinlich wider beſſeres Wiſſen, einem
Manne, welcher unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen die
Ehre des preußiſchen Beamtenthums voll zu wahren ge
wußt hat, nach ſeinem Tode die Ehre abſchneiden zu
wollen, um auf das Regiment Bismarck einen Stein
werfen zu können. Verdächtigen gehört freilich zum Ge-
werbe der Freiſinnigen Zeitung; anſtändige Menſchen
pflegen ſie deshalb längſt unbeachtet zu laſſen. Aber
gegenüber den ſchmählichen Angriffen auf einen Todten,
welcher ſich gegen ehrverletzende Jnſinuationen nicht mehr
vertheidigen kann, iſt doch ein Wort der Abwehr angezeigt

Kosmopolitiſche Hirngeſpinſte.
Das Berl. Taabl.“ erhält von ſeinem römiſchen Bericht-

erſtatter folgendes Telegramm fürkden in letzter Zeit auch von
rer erwähnten „inter parlamentariſchen Friedenscongreß“
in Rom:„Der Generalſecretär des römiſchen Empfangsausſchuſſes
für den inter parlamentariſchen Friedenscongreß Marquis
Pandolfi, übermittelt mir ſchriftlich folgende Skizze über die
Zwecke und die vorausſichtlichen Ergebniſſe des interparlamenta-
riſchen, Friedenscongreſſes:

Die Zwecke des Congreſſes ſind:
1. Die Verbrüderung von Volksvertretern aller Länder,

wodurch die politiſchen Beziehungen gefeſtigt und Mißverſtänd-
niſſe in Zukunft leichter vermieden werden.

2. Das Studium der Frage, ob das Recht des Stärkeren
in unſerer hochciviliſirten Zeit weiterhin als höchſte Staats-
raiſon gelten ſolle.

3.: Wenn die Majoritäten aller Parlamente Europas über
dieſe Prinzipien einig geworden, werde es leicht ſein, Kriege zu
vermeiden.

4. Der Kongreß ſoll die Regierungen und die Völker über-
zeugen, daß die Erhaltung des Friedens nicht allein wünſchens-
werth, ſondern auch möglich ſei.

5. Der Kongreß muß die Mittel beſtimmen, mik deren Hülfe
die Erreichung dieſer Ziele möglich und bis zu welchem Punkte
man auf Schiedsgerichte zurückgreifen könne, und ferner welch
anderes Mittel event. in ſchwierigeren Fragen am Platze wäre.

6. Der Kongreß muß die geeignete Organiſation ſchaffen, um
m wohlthätigen Einfluß mit wachſendem Erfolge ausüben zu
onnen.

Der Kongreß kann übrigens keine praktiſche Frage mit Autorität
diskutiren, da ſeine Mitglieder hierzu von ihren Parlamenten kein
Mandat erhielten. Der Kongreß hat zu ſolchen Diskuſfionen nicht
nur kein Recht, ſondern er hat im Gegentheil die Pflicht, dieſelben
ſtreng zu vermeiden.“

Aus Rom geht uns in heutiger Frühſtunde die Draht-
nachricht zu, daß, wie geſtern ſchon aviſirt wurde, Herr
Bonghi als proviſoriſcher Präſident des Comités demiſſio-
nirte und daß er das Comité gleichzeitig aufforderte, einen
definitiven Präſidenten zu wählen. Das Comité nahm
Akt von der Demiſſion und dürfte demnächſt eine definitive
Wahl treffen. Es wird dieſe Meldung eine weſentliche
Beruhigung für ganz Europa herbeiführen, das mit äußerſter
Spannung dieſem wunderbarlichen Congreß entgegenſieht.
Jn der That, daß ernſthafte Leute derlei Utopien zu
mal in unſerer Zeit auf die Tagesordnung einer öffent
lichen internationalen Verſammlung ſtellen, beweiſt, welcher
Naivetät oftmals diejenigen unter uns u ſind, die ſich
einbilden, als Ritter vom Geiſt erſter Klaſſe an der Spitze
ihrer Zeitgenoſſen einherzuſchreiten. Die Tageschronik
wird Akt nehmen von den Verhandlungen dieſes curioſen
Congreſſes und das Ganze daun „zu dem Uebrigen“ſlegen,
wohin es gehört! Es fehlte nur noch, daß uns Herr von
Blowitz meldet: Frankreich ſei von obigem Congreß-
Programm derartig gerührt und ſeine Volksvertreter der
artig durchdrungen und überzeugt von deſſen Tendenzen,
daß man jenſeits der Vogeſen ſofort die Abrüſtung be
ſchloſſen habe!

Politiſche Rundſchan im Auslaubde.
Oe,ſterreich- Ungarn. Die Abgeordneten Sokol

und Genoſſen richteten r terpellation an den Mi-
niſterpräſidenten wegen des Vorgehens der Prager Po
lizei bei dem der Ausſtellungsbe-ſucher: insbeſondere beſchwerten ſich die Jnterpellanten wegendes polizeilichen Verbots des an ges der Beſucher aus ler

viſchen Ländern, darunter aus Rußland. Der Abgeordnete
Vaſaty führte Beſchwerde wegen der Nichtaufnahme ſeiner
geſtern in ezechiſcher Sprache gehaltenen Rede in das ſtenogra-
phiſche Protokoll. Der Präſident erklärte, nur in deutſche
Sprache gehaltene Reden könnten in die ſtenographiſchen
Protokolle aufgenommen werden. Das Haus nahm ferner
mit 173 gegen 31 Stimmen, alſo mit mehr als der erforderlichen
Zweidrittel-Mehrheit die Anträge des Budgetausſchuſſes auf

bkürzung der Budgetdebatte, ay, nachdem der Ge
neralredner für die Anträge, Plener, den Einwendungen der
Jungezechen gegenüber erklärt hatte, daß in der Abkürzung der
Budgetdebatte keine Einſchränkung der parlamentariſchen Rechte
liege. Jn ſeiner Rede erklärte Plener auch, ſeine in Eger

ehaltene Rede ſei kein Kampfruf geweſen, ſondern eine Ver
icherung der Treue zu den Wienern Ausgleichs-

punktationen. Die Deutſchen ſeien für den Frieden im
Lande und zu einem Entgegenkommen in der Frage der Land
tagswablordnung bereit, allein ſie müßten auf dem Zuſtand e
kommen des Curiengeſetzes beſtehen, welches die
nationale Exiſtenz der Deutſchen in Böhmen
garantire-

Schweiz. Durch Bundesgefetz wurde letzthin die
ſchweizer Armee in vier Armeekorps getheilt. Der Bundes
rath bat heute folgende Wahlen getroffen: 1. Armeekorps: Cere
ſole-Lauſanne; 2. Armeekorps: Feiß-Bern; 3. Armeekorps:
Bleuler-Zürich; 4. Armeekorps: Wieland-Bern. Die Anzabt
der gültigen Unterſchriften für das Referendum gegen den
Ankauf der Zentralbahn beträgt 91698, d. h. etwa 14 pCt.
der Stimmberechtigten. Die vom Staatsrath des Kantons
Teſſin auf Veranlaſſung des Departements der auswärtigen
Angelegenheiten vorgenommene Unterſuchung bezüglich der
Gerüchte von ſchweren Grenuzverletzungen durch italieniſche
Alpini ergab in unzweifelhafter Weiſe deren Unbe-
gründetheit.

England. Das „Reuter'ſche Bureau erfährt, wever
von der britiſchen noch von der indiſchen Regierung würden
in der n Schritte unternommen werden, bevor der
Reiſende Younghusband zurückgekehrt ſei, da von demſelben
erſt genauere Jnformationen über die dortige thatſächliche Lage
eingeholt würden. Das Gerücht über die Regelung der Pamir-
frage durch eine Kommiſſion die mit der Grenzabſteckung be
n ſei verfrüht ein derartiger Vorſchlag ſei noch nicht
erfolgt.

Jtalien. Die Mailänder Programmrede Ru-
dinis iſt definitiv auf den 8. November feſtgeſetzt.

Frankreich. Die Miniſter Ribot und Jules Roche
vertheidigten am geſtrigen Freitag in der Zoll kommiſſion
des Senats den von der Kammer genehmigten Gefetzent-
wurf betreffend die unverzügliche Anwendungdes Zolles von 20 Freos. auf geſalzenes Schweine
f.heiſch. Mehrere Mitglieder der Kommiſſion bekämpften den
Gefetzentwurf. Der Präſident Jules Ferry ſchlug vor, die Be
rathung deſſelben auf morgen feſtzuſetzen. Der Antrag wurde
mit 8 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Angeſichts dieſes
Reſultates ſprach Ferry die Abſicht aus, ſeinAmt als Präſident niederzulegen.

Belgien Wie man erfährt, werden hier die Han
delsvertrags- Verhandlungen mit Deutſchland
eifrig betrieben. Dieſelben werden zugleich von den drei Me
niſterien der Finanzen, des Ackerbaues und des Auswärtigen
geleitet. Jm Gegenſatz zu dem Meiſtbegünſtigungsvertrage von
1865, welcher nur einen kurzen auf Eiſen, Stahl, Kohle uns
andere einzelne Artikel bezüglichen Tarif enthielt, wird der neue
Vertrag einen ausführlichen auf alle Artikel bezüglichen Tarij
enthalten. Ein Gerücht: der Kriegsminiſter werde
einen außerordentlichen Kredit fordern, um 20000
Mann zur Uebung mit dem neuen belgiſchen Gewehr zuſammen-
zuberufen, iſt vöhlig unbegründet undrednzirt ſich darauf
daß demnächſt ein Carabinier- Regiment mit dem neuen Gewehr
wird bewaffnet werden. Weiteren Nachrichten aus dem
Borinage, zufolge hat die Erregung der Bergarbeiter ihren Grund in einer Lohnredüktion, die einige
Gruben-Direktionen wegen des ſchlechten Geſchäftsganges iv
Ausſicht geſtellt. Sozialiſtiſche Agitatoren ſchüren
die Unzufriedenheit der Arbeiter, um durch Drot
nungen mit dem Streike einen Druck auf die demnächſt zu
ſammentretenden Kammern zu üben. Ein wirklicher Ausbruch
eines Streikes iſt ſehr un wahrſcheinlich.

Türkei Der Sultan erſuchte, dem Rhein. Kurier
zufolge, telegraphiſch den Major Steffen ſeinen Poſten als Jn-
ſtrukteurder türkiſchen Artillerie ſobald wie mön-
lich anzutreten. Wie verlautet, liegen wichtige organiſatoriſche
Fragen im Artillerieweſen vor. Jnsbeſondere iſt auch die Frage
der Befeſtigung des Bosporus und der Dardanellen, reſp. die
ihrer Ausrüſtung mit neuem Material, akut. Major Steffen
tritt ſeinen Poſten Anfang November an. Se. Majeſtät der
Kaiſer bewilligte dem Major Steffen vorläufig, bis zur Ein
reichung ſeines definitiven Entlaſſungsgeſuches, einen dreimonat
lichen Urlaub.

Südamerikag. Ein amtliches Telegramm aus Rio de
Janeiro meldet, daß der Präſident von Braſilien beinahe
wieder wohl ſei und überall vollſtändige Ruhe herrſche. Die
wirthſchaftliche Lage ſei nie beſſer geweſen als gegenwärtig
das Budget werde einen Ueberſchuß von 30000 Contos auf-
weiſen. Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureau's“
aus Buenos-Ayres von heute entſtand geſtern Abend in Folge
des Gerüchtes, General Mitre habe gedroht, ſeine Be-
werbung um die Präſidentſchaft zurückzuziehen, eine
gewiſſe Beunruhigung; man glaubt indeſſen heute, daß Mitre
dieſe Abſicht nicht aufrechterhalten werde. Ueberall herrſcht
Ruhe. Die Behörden trafen Vorſichtsmaßregeln.

China. Dem Reuter'ſchen Buregu“ wird nunmehr
auch aus Shanghai beſtätigt, daß die Nachricht vom Ab-
bruch der Verhandlungen der europäiſchen Geſandtey mit
der chineſiſchen Regierung unwahr ſei, wennſchon die Ver
treter der fremden Mächte mit dem Ausdruck ihrer Un
zufriedenheit über die von der chineſiſchen Regierung zum
Schutze der Ausländer in den Vertragshäfen getroffenen Maß
regeln nicht zurückgehalten hätten.

Aus Nah und Fern-
Ein falſcher Wetzel, der dem echten täuſchend ähnlich

ſein ſoll, wurde geſtern früh in Frankfurt a O. verhaſtet.
Die „Oderz. berichtet von dort: Heute früh in der vierten
Stunde wurde durch einen Reviernachtwächter am Wilhelmis-
platze ein junger Mann verhaftet und in das Polizeigrreſthaus
eingeliefert. Derſelbe gab ſich als Kaufmann Emil Jungnickel
aus Karpfreiß im Kreiſe Sprottan aus und trug auch einen auf
dieſen Namen lantenden Militärpaß bei ſich. Er will Reiſender
einer Oelfirma ſein und bereits ſeit zwei Jahren nach Frankfurt
a. O. kommen. Die von ihm namhaft gemachten Perſonen
kannten ihn auch alle unter dem angegebenen Namen Der Ver-
haſtete hat eine unverkennbare Aehnlichkeit mit dem Ranbmörder
Wetzel, auch mit dem hierſelbſt im Eppmann'ſchen Panoptitum
auf dem Auger ausgeſiellten Wachskonterfei. Jungnickel will
bereits zehnmal wegen ſeiner Aehnlichkeit mit Wehzel an ge-
halten und mehrere Male auch als dieſer verhaſtet worden
ſein. Sein Alter ſeine Größe und ſein Schnurrbart ſtimmen
mit den im Signalement des Wetzel enthaltenen Angaben über
ein, nur iſt die Haartracht des Verhafteten eine ganz andere,
als die Photographie des Wetzel dieſe erkennen läßt.

Beiſetzung. Jn, der Kathedrale zu Gueſen fand geſtern
die Beiſetzung der Leiche des früheren Weihbiſchofs Janiszewski
ſtatt. Der Tranerfeierlichkeit wohnten gegen 150 Geiſtliche.
darunter die Domherren Pradzinski und Trepan aus er
bei, der polniſche Adel wax zahlreich vertreten. Das Seelenam

a eiewieg: die Trauerrede hielt der
Abg. Probſt Dr. v. Stablewski.s Das tagesübliche Eiſenbahnunglück. Dei der Ein
fahrt in den Bahnhof von Delbrück entgleiſte der von Bensberg

ach Deuſruchs-

kannt r

xanten
Einerudünit
urtheilte
wegen E

D

herr vo
des Re
anläßlic
Berichti
Abweiſ
urtheilt

unHa

D

Komm
vemerk
heit de

wird v
mörde

den g
Zucker

n
Meldu
ruſſiſch

A 1
itthei

önig
ar ne

e
r ſche

wiſche
egen.h

Vörſen
egangfogea

zinen

intinker
u Fol

chwich
Oer e

ung
oſep

unpiege
D

auduſt
ſeine z
einzige
von S
Märch

or mpor

Mitthe
nvachrie

heilun
chwar
irten
chiede

eines

önne

en



wegens en
rdnets
ſeiner

ogras
beiſcheir

erner
lichen
5 auf
r Ge
der
ig der
echte
Eger:

Veri ch s-

u im
Land
n d e
ß die
men

i die
ndes
Cere
orps:
nzaht
den

pCt.
itons
tigen

d der
niſche
unbe

veder
irden
r der
elben
Lage
mir-

a be
nicht

Ru-
toche

tion
n t

ung
in ca
n den
Be

uroe

tigen
volt
ung

neue
arij

yerde
000
men
ranf
wehr
dem

r

nige
i

ren
roge
all

ruch

rier
en
töna

des Landgerichtsraths Liebmann- Frankfurt am Main gegen

abgegangene Perſonenzug, angeblich in Folge Schienen-e b Pelſonen dabe berg iſt nicht be
kannt minalko mmiſſar] Wolf aus Berlin verhaftete in
xanten die des Knabenmordes verdächtige Familie Buſchhoff,
Ehepaar und Tochter. Die Verhafteten würden nach Cleve in
ünterſuhungebaft abgeführt.
Aus Oels wird gemeldet: Das Schwurgericht ver
urtheilte dein Knecht Paul Weinert aus Karmine im Kreiſe Militſch
wegen Ermordung des Arbeiters Scharf zu Sulau zum Tode.

Der Chefredakteur der Kreuzzeitung Frei-
herr von Hammerſtein wurde geſtern wegen Beleidigung
des Redakteurs des „Reichsanzeigers“, Dr. Klee, begangen
anläßlich einer Polemik, die durch Nichtauſnahme einer
Berichtigung in den „Reichsanzeiger“ veranlaßt war, unter
Abweiſung der Widerklage zu 50 Mark Geldbuße ver-
Artheilt. Dann begannen die Verhandlungen des Prozeſſes

v. Hammerſtein.
Die Ernennung des Grafen Harteuan zum

Kommandanten des 27. Jnfanterie- Regiments wird viel
vemerkt. Sie gilt auch als ein Zeichen, daß die Geſund-
heit des Grafen wieder vollkommen hergeſtellt iſt.

Jenſeits des Oceans abgefaßt! Aus Warſchau
wird vom heutigen Tage gemeldet: Die beiden Raub-
mörder Pawlak und Wyroſtkiewicz, die vor einem Jahre
den große Senſation erregenden Raubmord an zwei
Zuckerfabrikbeamten im Waggon der WarſchauWiener
Bahn begangen haben, wurden nach hier eingetroffener
Meldung in Braſilien feſtgenommen. Sie werden den
ruſſiſchen Behörden ausgeliefert werden.

Aus der Garniſonentfexnt. Wie die „OſtſeeZtg.“
ittheilt, hat ſich Hauptmann Sell vom GrenadierRegiment
önig Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſcheu) Nr. 2 offen-
ar ſervenkrank am 9. d. M. früh 7“, Uhr aus der Gar-

niſon Stettin entfernt und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt.
Er ſcheint ſich nach den bisherigen Ermittelungen in der Gegend
wiſchen Schillersdorf-Colbitzow und Staffelde-Tantow zu bei Nach den letzten Nachrichten ſoll er noch am 12. d. M.
n Colbitzow, am 13. bei Schillersdorf geſehen ſein.

Zur Hebung der „Athabasca Die „Hamb.Pörſenhalle“ veröffentlicht eine ihr aus Schifffahrtskreiſen zu
egangeue Nachricht, wongch die durch das Wrack der „Atha-ſogea berbeigeführte Störung der Schifffahrt auf der Elbe

zinen drohenden Charakter aunimmt, indem die Hebung der
naig durchgebrochenen „Athabasca“ bis zum Eintritt, des

zinkters unmöglich iſt. Die Zuſchriſt betont, daß größere Schiffe
m Folge der geriaggen Fahrwaſſertiefe mit dem Kiel den Sand

nrchwühlen müſſen, um die. „Athabasca“ zu paſſiren.
Ein Erzherzog als Opfer eines Vetrügers.

Her ehemalige Direktor der Aſpang-Bahn, Konſtantin de Lyro,
wurde verhaftet wegen Betruges, verübt an dem Erzherzog
Joſeph, indem er letzterem den Beſtand einer engliſchen Aktien-

c hit. die ein Seebad an der Adria errichten wolle, vor-
piegelte.

Das Ende eines Märchens. Der verſtorbene Groß-
auduſtrielle Edler von Schroll hat, Wiener Blättern zufolge,
ſeine zwei Töchter zu Univerſalerbinnen eingeſetzt, während der
einzige Sohn nur den Pflichttheil erhält. Der junge Herr
pon Schroll war wegen einer Liebſchaft mit Bertha Rotber, dem
Märchen-Modell, mit dem er koloſſale Summen vergeudete,
vor mehreren Jahren unter Kuratel geſtellt worden.

Ein grauſiger Fund Jm Anſchluß an unſere geſtrigen
Mittheilungen aus Reichenberg (Morgenausgabe im Fernſprech-
nachrichten-Theil) wird durch das W. T. B. jetzt unter dem
16. Oktober noch Folgendes gemeldet: Nach authentiſcher Mit-
heilung wurde geſtern Vormittag unter den Traverſen der
chwarzen Brücke auf Stadtgebiet Reichenberg von einem Kuh-
irten ein Gefäß aus Eiſenblech gefunden, in welchem ſich ver
chiedene Sprengſtoffe, als Dynamit in loſen Stücken und in
zatronen, Schwarzpulver und Zündſchnüre befanden, ferner

eine Weißblechbüchſe 120 wm hoch und 76 mm im Durchmeſſer,
vollſtändig als Bombe mit Dynamit geladen, ſowie mit einer
am Ende mit Feuerſchwamm verſehenen Zündſchnur montirt.
Die der Sprengſtoffe, ſowie die Emballage zeigen
älteren Urſprung und deuten auf eine längere Verwahrung

nd ſind auf den jetzigen Fundort jedenfalls erſt in neuerer
eit infolge der vielſeitigen Hausdurchſuchungen gebracht. (Die

Neue Freie Preſſe“ konſtatirt, daß die ſchwarze Brücke inReichenberg, unter welcher die Exploſivſtoffe gefunden worden
ind, gewöhnlich nur von Fußgängern benntzt, ſelten von Wagen
efahren wird und etwa 2000 Schritte von der Bahn entfernt
t. Es ſei gänzlich ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer während
eines rkenthzaltes in Reichenberg über die Brücke hätte fahren
önnen.

2. Sozialdemokratiſcher Parteitag.
III.

35

s Erfurt, 16. Oktober.
Heute führte Singer wieder den Vorſitz und eröffnete die

Verſammlung mit der Mittheilung der eingelaufenen Begrüß-
ungen, von denen ſolche aus Granada, Kopenhagen, Stockholm
ind aus dem Jnlande aus Conſtanz, Leipzig, Halle a. S.,
ſtrowo, Charlöttenburg, Volkmarsdorf, Hanau, aus dem
lauen'ſchen Grunde, aus AltonaOttenſen. Nachdem ein

lutrag, das Wort heute nur der Oppoſition und den Mit
liedern des Parteivorſtandes zu geben, abgelehnt worden, er-
ält Schmalfeld-Altona das Wort, welcher davor im Partei

intereſſe warnt, das Tiſchtuch zwiſchen der Partei und der
Oppoſition zu zerſchneiden. Die öffentliche Meinung müſſe das
beſorgen und mit der Oppoſition tabula rasa machen. Es ſei
rin gefäbrlicher Weg, den die Partei zu beſchreiten ſich anſchicke
Rufe der Oppoſition: Hört!, hört). Die Eonſequenzen dieſes
Schrittes würden nicht ausbleiben. Auerbach Magde-
burg: Er beſchränke ſich darauf, zwei Punkte aus den Angriffen,
die der Oppoſition gemacht würden, herguszugreifen und das
ſei zunächſt der Vorwurf der Feigheit und daun die

eſchuldigung, als beſtehe unter der Oppoſition eine Organi-
ation. Beides ſei nicht nachzuweiſen.

Jch begreife recht wohl das Gefühl, welches Wildberger be
ſerrſcht. wenn er es ablehnt, jene beiden Abgeordneten zu nennen,
enen er ſeine Enthüllungen verdanke und daß er lieber zu

Brunde gehen wolle, als daß er die Namen ſeiner Gewährs-
Inänner nenne (Gelächter). Jch babe für eine ſolche Empfindung
ur das Gefühl der Hochachtung. Jn der Oppoſition befinden
ich eine Anzabl tüchtiger und erprokter Agitatoren, ſo z. B.
zerner, welcher ausdrücklich zur Agitation nach Mecklenburg

verlangt wurde. Grillenberger hat ferner geſagt, daß die Oppo
ſition ſchon vielen Schaden im Lande angerichtet habe, und daß

an es ſich gefallen laſſen müſſe, über die Vorgänge in der
artei von jedem Spießbürger angerempelt zu werden. Nun,

wir fragen den Teufel nach Spießbürgern und alten Weibern,
wie ſie Grillenberger fürchtet, das iſt eben der Unterſchied
wiſchen uns. Wir ſcheuen nicht, was die indifferente Maſſe

agt, und Einer, der ſich dennoch davor fürchtet, der iſt noch nicht
F für uns (Gelächter). Sie aber, meine Herren, Sie conſtruiren

ch einfach eine Oppoſition und ſchlagen friſchweg darauf los.
Die rekativ üngünſtigen Erfolge der Land agi-
,ation ſind kein ausſchlaggebender Grund gegen die Oppoſi
ion. ZSene, welcbe ſich durch unſeren bäuslichen Zwiſt abhalten
aſſen, in die Partei zu kommen, an denen iſt wenig gelegen;
wiſtigkeiten giebt es überall in der Sozialdemokratie und' das

an uns ſtatuiren. Wo ſich eine ſelbſtſtändtge Meinung äußert,
dort malt mon, das Schreckgeſpenſt der Oppoſition an die Wand
und der Maulkorb iſt fertig. Haben Sie die Macht, uns auszu
ſchließen, nicht einen Augenblick bleiben wir länger in der Partei.
Was heute Wildberger und Werner zur Laſt gelegt wird, dürfte
ſicher in einem Jahre Schulze und Müller vorgeworfen
worden, Sie ſühren eben eine immerwährende Guillotine. Zu
Anarchiſten werden Sie uns nicht ſtempeln, wir bleiben was
wir geweſen: ehrliche Sozialdemokraten!“ Wildberger-
Berlin erklärt, daß er nicht die Perſonen des Parteivorſtandes,
ſondern die Parteitaktik angegriffen habe. Anch bier erkläre er,
daß keine perſönlichen Angriffe gefallen ſeien. Er erkläre ſerner,
daß er die Namen jener Abgeordneten, welche ihm die Mittheil
ung gemacht, daß der Parteifraktion den Arbeiterſchutzgeſetz
Entwurf nicht kenne, nicht nennen werde (Rufe: „Namen nennenk“)
Wenn ſchon eine Verurtheilung erfolgen ſolle, ſo wolle er
Redner das Opfer ſein. ildberger erklärt, daß er vor
der von Bebel beantragten Unterſuchung scom-
miſſion nicht erſcheinen werde, weil dieſe Commiſſion
ja doch parteiiſch ſei. Werner-vBerlin vertheidigt noch ein-
mal die Oppoſition. Die Vorwürfe Bebels laſſe er unbeant-
wortet, dagegen erkläre er, daß der Parteivorſtand ſich lediglich
eine Oppoſition zurecht conſtruire. Auch Werner erklärt, kein
Rnarchiſt zu ſein. Fiſcher- Berlin greift auch heute wieder
einzelne Vertreter der Oppoſition auf das Schärfſie an, nament
lich Werner und Lux.

Nach einem hierauf folgenden gereizten Wortgefecht zwiſchen
einzelnen Wortführern der Oppoſition und einzelnen Partei-

r wird der Schluß der Debatte angenommen, worauf
Auer das Schlußwort erhält und in demſelben nochmals die
Oppoſition ſcharf angreift. Dieſelbe müſſe ihre Anklagen in
einem ſchriftlichen Widerrufe zurücknehmen, aber bei der Re-
daction müßten die Mitglieder des Parteivorſtandes dabei ſein,damit in dem Entwurfe keine Zweideutigkeiten Platz greifen
könnten. Denn es ſei ja das Verhalten der Oppoſition, zu be
haupten, „das oder jenes habe ich nicht ſo gemeint!“

Am Nachmittage wurden nach Eröffnung der Sitzung wie-
derum Begrüßungsſchreiben verleſen, aus London, Verlin,
Speier, von Berliner Studenten 2c. Ebenſo wurde eine Berliner
Depeſche verleſen, welche dein Parteivorſtande ihr Vertrauen
ausſpricht, eine neue Feſtigung der Partei erwartet und die Be
ſeitigung der Oppoſition verlangt. Sodann wurde dem Vor
ſtande wie dem Caſſirer Decharge ertheilt, der Parteileitung das
Vertrauen votirt und der Ausſchluß der Oppoſition gefordert,
ſobald dieſe ihre Anklagen nicht widerrufe. Ebenſo wurde der
Antrag Bebel auf Bildung einer fünfgliederigen Commiſſion
zur Prüfung der von der Oppoſition erhobenen Anklagen an
genommen. Nun ergriff Molkenbuhr das Wort zur Be
richterſtattung über die parlamentariſche Thätigkeit der Reichstags
fraktion. Redner conſtatirt zunächſt, daß die Lage der Arbeiter
beſſer geworden und dieſe letzteren deshalb im Stande ſeien,
kampffähiger in der Agitation zu bleiben. Aber mit kleinen
Fortſchritten dürfe man ſich nicht begnügen, ſondern überall da,
wo die Lage der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern ſei, ein

dabei aber nicht das Ziel und die Grundſätze der Sozial
emokratie aus den Augen verlieren. Wenn die Sozial-

demokratie noch keine großartigen Erfolge erzielte, ſo liege das
in der feindlichen Haltung der anderen Parteien. Redner be-
ſpricht nun die Thätigkeit der Reichstagsfraktion überbaupt,
welche in der letzten Seſſion mehrere Jnitiativanträge geſtellt
habe. Dazu gehöre die Forderung einer 3ſtündigen
Pauſe für den Sonntag Aufhebung der Kündigung,
Verbot der Kinderarbeit, Beſchränkung der Nachtarbeit und
Feſtſetzung eines Maximalarbeitstages. Reduer weiſt die An
griffe der Oppoſition zurück, weil die Partei nicht ſofort die
Einführung des 8ſtündigen Arbeitstages beantragt habe. Be
züglich der ſtehenden Heere ſei die Partei auf ihrem ablehnen-
den Standpunkt verblieben, dagegen ſtehe die Frage der Ent-
ſcheidung über Krieg und Frieden denn doch in einem inneren
Zuſammenhange mit anderen Fragen. Die Partei habe im
Leigeſ ger zu entſcheiden, ob die Haltung der Partei die richtige
geweſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

K Merſeburg 16. Okt. CehrexgehaltsScal a. Die
von unſeren ſtädtiſchen Behördene beſchloſſen, von den Aufſichts-
behörden genehmigte und am 1. April 1892 in Kraft tretende
neue Gehalts Scalg für Lehrer und Lehreriunen der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen ſetzt Folgendes feſt: Das Anfangsgehalt
der an den ſtädtiſchen Schulen angeſtellten vollbeſchäftigten
Lehrer beträgt 1000 .4 und ſteigt bei einer nach je 5 Jahren
eintretenden Erhöhung von 250 bezw. 200 bezw. 150
bis zum Höchſtgehalte von 2200 welches nach 30 Dienſt
jahren erreicht wird. 2) Das Anfangsgehalt der vollbeſchäftigten
Lehrerinnen an der höheren Töchterſchule beträgt 1090 und
ſteigt bei einer je nach 5 Jahren eintretenden Erhöhung von
150 .4 bis zu dem Höchſtgehalte von 1750 welches nach 25
Dienſtjahren erreicht wird. 3) Das Anfangsgehalt der vollbe-
ſchäftigten Lehrerinnen an den Bürger und Volksſchnlen beträgt
1000 -4 und ſteigt bei einer je nach 5, Jahren eintretenden Er
höhung von 100 bis zu dem Höchſtgehalt von 1600
welches nach 30 Dienſtzahren erreicht wird. Jn den Gehalts-
ſätzen iſt die Wohnungs- und Heizungsentſchädigung und der
gleichen einbegriffen. Das Anfangsgehalt tritt ſchon bei der
proviſoriſchen Anſtellung ein und werden auch von da an die
Alterszulagen berechnet. So lange das Geſetz nicht anders ver
fügt, bleiben für Anrechnung auswärtiger Dienſtzeit die Be
ſchlüſſe der Kädtiſchen Behörden maßgebend.

y Freyburg, 16. Oktober. (Viehmarkt. Kartoffel-
ernte. Weinleſe.) Der heutige Gallusmarkt war infolge
des prächtigen Herbſtwetters gut beſucht. Zum Verkauf geſtellt
waren ca. 200 Saugſchweine, die pro Paar mit 6—10 Mark be
zahlt wurden, 154 Läufer, die ebenfalls nur zu niedrigen
Preiſen Käufer fanden. Die Zufuhr von Gemüſen, insbeſondere
Zwiebeln war reich, die Nachfrage jedoch größer als das An-
gebot und infolge deſſen die Preiſe höher als ſonſt. Die nun-
mehr beendete Kartoffelernte hat in unſerer Gegend un
gefähr die Hälfte des Ertrages der letzten Jahre ergeben. Die
Qualität iſt durchgängig gut. Mit der Weinleſe zu-
nächſt des Blauen iſt in dieſen Tagen begonnen worden.

Weißenfels, 16. Okt. Vorbereitungen zum
Bundesſchießen. Verklebter Riß. Hohes Alter.)
Der mit den Vorbereitungen zum nächſtjährigen Mitteldeutſchen
Bundesſchießen betraute Centralausſchuß, an deſſen Spitze Herr
Bürgermeiſter Falkſon ſteht, tritt jetzt in Aktion, er ſucht
einen ſtändigen Sekretär, der bis zum 1. September k. Js. eu-
gagirt werden ſoll und wird demnächſt die Unterausſchüſſe
bilden. Der zwiſchen den Weißenfelſer und Zeitzer „Genoſſen“
entſtandene gewaltige Riß iſt um des Erfurter Parteitages
willen nothdürftig verklebt worden. Diesmal haben die
Weißenfelſer, Herr Rebs und Genoſſen, zu Kreuze kriechen
müſſen; der genannte Weißenfelſer Führer hat ſogar auf ſein
Mandat zum Parteitage verzichtet. Wir ſind nengierig, wie
lange die friſch vorgeſchnhte Einigkeit währen, und wann der
Kampf der Jungen wider die Alten auch hier wieder ausbrechen
wird. Der älteſte Bürger unſerer Stadt, Herr Polizeiſekre-
tär a. D. Enderes, tritt beute bei erſtaunlicher geiſtiger und
körperlicher Rüſtigkeit in ſein 96. Lebensjahr.

K. Gera, 16. Oktbr. (Geraer Bank.) Allem Anſchein
nach verliert unſere Stadt demnächſt noch ein zweites Bank
inſtitut, nämlich die Gerger Bank. Bekanntlich iſt vergangenen
Sommer die Fuſion dieſes Jnſtituts mit der Weimarer Bank
ſeitens der Aktionäre beſchloſſen worden. Man hoffte als daun,
daß die Geraer Bank hier am Orte wenigſtens als Filiale der
Weimarer Bank beſtehen bleiben werde. Daß dieſe Hoffnung

t ja eben das Furchtbare; aber man wollte eben ein Exempel

ber a. e. ſämmtlichen Beamten der Geraer Bank für den 1. Jan
1892 gekündigt worden iſt. Ueberdies ſoll außerdem auch den
Beamten der Filiale in Pößneck und denjenigen der Weimarer
Bank ſelbſt gekündigt worden ſein. Es ſcheint demnach, daß auch
die Weimarer Bank als ſolche aufhören werde.

Neneſte Rachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. Okt. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“
Bochum. Herr Baare gedenkt, wie die „Weſtfäliſche

Volkszeitung“ hört, in nicht allzu ferner Zeit von der Lei
tung des Bochumer Vereins zurücktreten.

Thorn. Seitens der heutigen Konferenz der Handels
kammer iſt der Reichskanzler telegraphiſch erſucht worden,
zu vermitteln, daß das Ausfuhrverbot Rußlands auf
Oelkuchen für die vor dem 9. Oktober gekaufte Waare
außer Kraſt geſetzt werde. Der Reichskanzler und der
Handelsminiſter ſind ferner erſucht worden, eine Deputation
der Handelskammern in dieſer Angelegenheit zu empfangen.

Wien. Eine Meldung der „Pol. Korr.“ aus Kon
ſtantinopel dementirt die Nachricht, Nelidow habe den
Sultan zu einem Schreiben an den Zaren bewogen, welches
die Verpflichtung der Türkei zur Neutralität enthalte.

Köln. Gegenüger der Behauptung der „Hamburger
Nachrichten“, ſo lange der jetzige Zar regiere, werde es zu
keinem kriegeriſchen Unternehmen gegen Deutſchland kom-
men, bemerkt die „Kln. Ztg.“: Neben dem Zaren und dem
Miniſter von Giers wirken in Rußland noch Stimmungen
und Kräfte, deren Bedeutung für die internationale Lage
ja nicht überſchätzt werden ſoll, die aber doch wachſame
Aufmerkſamkeit erheiſchen, um ſo mehr, als die militäriſchen
Vorgänge in Rußland mit den Beſtrebungen jener un
friedfertigen Kräfte in gleicher Richtung ſich zu bewegen
ſcheinen.

Paris. Die „Correſpondence ruſſe“ meldet, König
Humbert hätte Giers in Monza mitgetheilt, er werde im
nächſten Sommer mit einem italieniſchen Geſchwader den
Zaren beſuchen. Die Regierung hat beſchloſſen, die
jenigen Biſchöfe, welche das Rundſchreiben des Kultus
miniſters ungebührlich beantwortet haben, zur Rechenſchaft
zu ziehen. Trotz des beſtätigten großen Erfolges
der Anleihe, waren ruſſiſche Fonds an der heuti-
gen Börſe weſentlich abgeſchwächt. Heute Abend
findet bein Credit foncier eine Konferenz der
Vertreter der betheiligten Banken ſtatt, um das
endgültige Ergebniß feſtzuſtellen. (Vergl. im
Handelstheil.)

Dortmund, 16. Okt. Wegen Gatten- reſp. Vater
mordes verurtheilte das hieſige Schwurgericht die Wittwe
Karl Kruſe und ihren Sohn Wilhelm zum Tode, ſowie
den anderen Sohn Karl zu lebenslänglichem Zuchthaus.

München, 16. Oktober. Die Kaiſerin Friedrich
und die Prinzeſſin Margarethe von Preußen, welche
während ihres hieſigen Aufenthaltes allen Mitgliedern des
Königlichen Hauſes Beſuche abgeſtattet und deren Ge
genbeſuche empfangen, auch die Jahreskunſtausſtel-
lung, den Kunſt gewerbeverein und verſchiedene Ma
lerateliers beſucht hatten, ſind heute Vormittag gegen 7 Uhr
zur Beſichtigung der königlichen Schlöſſer nach Linder-
hof abgereiſt.

Flensburg, 16. Okt. Das Reichsgericht kaſſirte
das auf 15 Monate Gefängniß lautende Urtheil gegen den
bekannten Chefredakteur von „Flensborg Avis“ Jeſſen
wegen Beleidigung des Prinzregenten von Braunſchweig.

London, 16. Oktober. Die „Times“ laſſen ſich aus
Zanzibar melden, der Seehandel Zanzibars habe in
den 6 Monaten vom 1. April bis zum 30. September
d. J. einen merklichen Aufſchwung genommen. Auf An-
rathen des engliſchen Generalkonſuls laſſe der Sultan die
Einfahrt zum Hafen durch Bojen bezeichnen und erkläre ſich
bereit, längs der Küſte ein vollſtändiges Leuchtfeuer-
ſyſtem anlegen zu laſſen.

London, 16. Okt. Lord Salisbury bot geſtern
Balfour die Führerſchaft des Unterhauſes zu-
ſammen mit dem Poſten des erſten Lords des
Schatzamtes an. Sollte Balfour die beiden mit ein
ander verknüpften Poſten annehmen, ſo würde Jackſon,
gegenwärtig Finanzſekretär des Schatzamtes, an ſeiner Stelle
Oberſekretär für Jrland werden. Jin Laufe einer geſtern
in Cambridge gehaltenen politiſchen Rede ſagte Goſchen,
Balfour habe über das iriſche Geſpenſt triumphirt, nichts
ſei daher natürlicher, als daß er im Hauſe der Gemeinen
die Führung der Unioniſten in den weiteren bevorſtehenden
Kämpfen übernehme.

Myslowitz, 16. Okt. Seit geſtern iſt von Seite
Rußlands die Ausfuhr von Kartoffeln nach Preu-
ßen, vom 28. Oktober an die Ausfuhr von Wei-
zenmehl und Brod verboten. (Es bliebe jetzt alſo
nur noch das Fleiſchholen jenſeits der Grenze erlaubt!

Petersburg, 16. Okt. Wie verlautet, wird Groß-
fürſt Sergius ſeinen Poſten als Generalgonverneur von
Moskau niederlegen und eine Reiſe ins Ausland an
treten. Der Großfürſt ſoll beim Zaren wegen ſeines Ver-
hältniſſes zu ſeiner Gemahlin in Ungnade gefallen ſein.

Vörſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., den 17. Oktober 18923. 4

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto.
Weizen ruhig 220——231, fremder über Notiz Rauhweizen
221-226. Roggen feſt 240-247. Gerſte Brau beachtet 178-194, feinſte
über Notiz, Futter- 162--172. Hafer beſſer 152--165. neues

Mais amerik. Mixed Donaumgis 162Naps ohne Angebot. Rübſen Erbſen, Victoria 220-245. Wicten
Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 39--42. Stärke

incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen 48,50 49,50, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen 36.50--37,50 Mk.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30—42. Vohnen 18—20. Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 5355, grau 46--48.
Futterartitkel beſſer. Futtermebl 1950—20,50. Roggen

leie 13,50 14,50. Weizenſchaalen 11,00--11,75. Weizen
eine trügeriſche geweſen, beweiſt der Umſtand, daß am 1. Okto- grieskleie 11,00 12,00. Malzkeime, helle 11,50 12

empfiehlt

Bettſledern, ſertige Betten, Uatratzen, Bettstellen

B. e „ä en Feipzigerſtr.Permauente Ausſtellung von ca. 40 fertigen Betten in allen Preislagen.
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dunkle 10,50---11,00. Delkuchen 14,00- 15,00. al 3032
Mark. Rüböl 62,50. Vetrolenm 23,50 Mark. Solaröl,
9.825/30 9 16.50- 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. ruhig. Kar
Hoffelſpiritus mit 50 Mk, Verbrauchsabgabe. Mark, mit
7d Mark Verbrauchsabgabe 53.40 Rübſenſpirilus V.

Waſſerſtände.bedentet über unter Null.
Saale und Unfſtrut. Fall Wuchs

alle [16. Okt. 72 Okt. 1,721Trotha p. 7 0,o2Stranßſurt v 12 1251Alsleben I15. r 16. r 1,16] o 08
e.

Außig (15. Okt. 0,29] 16. Okt. 02291
Dresden 121 71220Wittenberg 08o,o4Magdeburg r I05 h 1,97 902BDarby e 0,861 r 0,881 0,02Wittenberge I. rm fo, o

Wagaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 16. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco feſt, Termine ſchließen beſſer, gekündigt 4600 Tonnen, n
Preis 222,5 Mk. bez., loco 218-- 230 Mk. Kach Qualität bez., z n 5
Mk. bez., weißer oſipreuß. Mk. bez., gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez.,
ruſſiſcher Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per
Oktober November 222,5—222 222,75 Mk. bez., per November- Dezember 224,25 bis
225--224,7. Mk. bez., per Dezember 26,5-227 Mk. bez., per April-Mai 228,5--229
Mk. bez Kündigungsſchein vom 10. Okt. à 218 Mk. verkauft.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſchließen höher, gek. 100 Tonnen,
Kündigungspreis 236,5 Mk. bez., Loco 220--245 Mk. nach Qualität bez., Liefer

Wurfelzu(er J. mit Kiſte 30,75
Gem. Brodraffinade mit Sach 29,25

Apove mit Sack 227,75 28,56Gem. Melis I. mit Sack. 26,25do. do. II. mit Sack J 7Farin mit Sack 21, 0- 26,00Tendenz am 16. Oktober Feſt.
3. Ohne Verbrauchsſieuer.

Ab Stationen.

Granulirter Zucker mit SackKornzucker Sack 92 Rendement

16. Oktober.
17,50 17,75
1685--1710Kornzucker ohne Sack 889 Rendement

13,30--14,80Nachpor, ohne Sack 75* Rendement
endenz am 16. Oktober: Feſt.

Wochenumſatz 407,000 Ctr.
Melaſſe. Beſſere Sorten zur Fewrppg Keisng 42—-430 Be, (alte

Grode) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 1,90-2,80 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—430 Be. (alte Grade) reſp. 80-820
Brix ohne Tonne 2,90 2,30 Mk.

Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
v. rei an S Band

frei an Bord Hamburg.Oktober 13,37—,35 bez., 13,35 Br., 13,30 G. Rovember 13,20 „15 bez., 13,12 Br.,
13,10 G. November- Dezember 22 12 bez., 13,15 Br., 13,10 G. Dezember
13,25--,15 bez., 13,17 Br., 13,12 G. Januar 13,27 bez., 13,25 Br., 13,0 G.
JanuarMärz 13,40 bez., 13,35 Br., 13,30 Gd. März 13,50—,47 bez., 13,45 Br.,
13,40 Gd. April-Mai 13,55 bez, 13,57 Br., 13,559 G. Mai 13,62 Br.
13,57 G. ZJanuar- Februar bez. Februar 13,40 bez. April

bez. Tendenz: Feſt.

B. a l rrei an Bord Hamburg.Oktober bez., Br., Gd. Tee rDie Aelteſten der Kaufmannſchaſt

Hamburg, 16. Oktober. (Nachmittagsbericht.) NRüben- Rohzucker Pro
dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver Ok-
tober 13,3 per Dezember 13,22, per März 13,47, per Mai 13,62. Tendenz:
Unregelmäßig.Paris, 16. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 34,50 à 34,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Okb-
re 36,12, per Noveinber 36,25, per Rovember-Januar 36,37, per Ja uar-April

143-148 Mark für 1000 Ag, Erdnußkuchen 140-160 Mark für 1000 Ig ſe naq
Qual., Rapskuchen 125--130 Mk. für 1600 kx, Leinkuchen 150--155 Mk. für 1000 vPalmkernſchrot 115--20 Mark für 1000 kg.

London, 14. Okrober. Thili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 h 480
für chemiſche Sorten

ülſenfrüchte.
Berlin, 15. Oktober. (Fol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 20—-40 Mt.

Speiſebohnen weiße, 24— 50 Mk., Linſen 30— 60 Mk. per 00 Kilogr.
Berlin, 16. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. loco höher, Termine

geſchäftslos. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 160--185 Mk.
nach Qualität bez., per dieſen Monat Mk. weg. per Oktober November

Mk. bez., per November Dezember Mk. bez., per Aprll-Mai M.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--225 Mk. bez., Futterwaare 85 -195

Mk. nach Qualität bez.
Wien, 15. Oktober. Mais per SeptemberOktober 6,50 G., 6,60 Br., ver

Mai-Juni 6,05 G 6,08 Br.
New-York, 15. Oktober. h Mais (New) per November 60.

echl.
Berlin, 16. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack, Kündigungepreis
Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per October November

November- Dezember 31,6--,7. Mk., Dez. Januar Mk., und Januar
Februar bez., per April- Mai 30,7—,8 bez.Berlin, 16. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 32,00 30,5
39,76 bis 29, Mk. h Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenme
und 31,75--31,0 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 32,75- 31,75
Nr. 0 1,50 höher als No. und per (0 Kilogr. Br. incl. Sack.

l Nr. 0
Mk. J Nr. a

k. bez.

Paris, 16. Oktober. Nach mittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, ver
ver 60,16, per November 66,50, per November- Februar 61,50, Januar-Aprik

New-York, 15. Oktober. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Stärke. Kartoffelmehl

15. Oktober. Kartoſſelfabrikate. Tendenz Feſt. Notirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 28,50--29,. Mk. Liefer
ung 28,50--29, Mk. Hartofſelmehl. Primawaare 28,50-29.00 Mk., Lieferung
28,80-—29,00 Superiorſtärle 29, —29,75 Mk. Superiormehl 29,50-30,50 Mk.

troh. en.Berlin, 15. Oktober. wer s Mk., Heu
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 15. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20--1,60 Mk.,
Bauchfleiſch 1,(0— 1,30 Mk., Schweinefleiſch 10—1,70 Mk., Kalbfleiſch 90 7
Fggmelſeiſh 1,00—1,60 Vik., Vutter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

und

ungsqualität 235 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Bahn nacbez., hochfeiner Mk. ab Bahn bez, per dieſen Monat 236,5—236,25— 237,25 Mk. London, 16. Oktober. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,25 ſeſt, Kartoffeln.
bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 231,75--233,25 Mk. Rüben- Rohzucker loco 13,25 matter. Berlin, 15. Oktober. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,25—8,75 Mk. The
bez., per November- Dezember 230,“5--231,5 Mk. bez., per Dezember Januar Mk. Kaffee. Baumwolle und Wolle. bbez., per AprilMai 223,25--224,5 Mk bez. r Havre, 16. Oktober Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee Liverpool, 16. Oktober. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz ha

Gerſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 155--205 Mk. nach Qualität in New-York ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 8000 B., Ruhig. Tagesimport 200.0 B. geh
bez., Futtergerſte 156--174 Mk. bez., beſſere Mk. bez. Hävre, 16. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Liverpool, 16. Oktober. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon filsHafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kün Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe good average Santos per Oktober 81,75, per Spekulation und Export 1000 B., Träge. neb
digungépreis Mk. bez., Loco 160 155 Mk. nach Qualität ſich Lieferungéqualität ezember 69,25, per März 68,25. Behauptet. Leipzig, 16. Oktober. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrak, 5 el166 Mt. bez,, pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel bis guter Hamburg, 16. Oktober. Nachmittags. Good average Santos per Ok- B October- November 3,67 Mk., do B Dezember Januar 3,70 Mk. do B Februar u

169 Mk. bez., feiner 175--177 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen tober 63, per Dezember 56, per März 55, per Mai 55, Behauptet. ärz 3,72 Mk. ,do B April 3,75 Mk., do B Mai 3,77 Mk., do B JuniSeptembe abn
Monat 163,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez. per Oktober November 161,5 Amſterdam, 16. Oktober. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 48,--. 8,82 Mk., do C October Dezember 3,950 Mark. Umſatz Contract B 25 000 Kilogrbis 161,75-- 161,5 Mk. bez per November Dezember 161,25-- 161 Mk. bez., per De New-Hork, 15. Oktober. (Telegramm.) Kafſee Rio Nr. 7 low ordinary Tendenz: Ruhig. erſt
zember- Januar Mk. bez., per April-Mai 164,5 163,5 Mk. bez. per November 10,97, per Januar 10,70. Metallg6 i Sltober. Gebr. i Landweizen 230237 Petrolcum. Amſterdam, 16. Oktober Sinn 35 9r R 250 e m Berlin, 16. Oktober. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Newyork, 14. September. Zinn Straits 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Loitvei die

r n et n e n beBreslaun, 16. Oktober. Roggen per Okt er 238,— Mk., per Okt. Nov. 236 uindbgspreis Mark. Per dieſen Monat Mark. London, 16. Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. eMk., per November Dezember äg Jl e a Stettin 16. Oktober. Petroleum loco Leipzig.) Zinn: Straits 91, Auſtral. 93 erſu binStettin, 16 Lrrorer Weizen feſt, loco 220—226, per Oktober Bremen, 16. Oktober. Raffinirtes Petroleum Keug, loco 6,10 Mark. Glasgow 16. Oktober. Vorm. 11 Ühr. Roheiſen. Mixed numbers warrant
221,;0, per Oflober November 229,00. 9loggen ſeſt, loco 210 230, per Otto Hamburg, i6. Oktober. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,75 Br. 47 h ma335/50, per Olt wo aber z 50. Pom eher L loco 1 i ober J per November Dezember 6,*5 Br. Glasgow, 16. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 sh. frn 16 Oitorer Weigen di Aer ter afer er och 22.90 fremder Antwerpen, 16. Oktober. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes London, 16. Oktober. Chili-Kupſer 19, per 3 Monat 50. au

ſoco 23,25, erz, Weizen hieſiger l e 7 Type weiß, loco 15,25 bez., 15,25 Br., per Oktober 15,26 Vr., per November 165,50 Frankfurt a. M. 15. October. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr biin
2253 per Nov. 23,05, per März 22,70. Roggen hieſiger loco alter Br., per Zanuar-April 18,75 Br. Feſt. 133,30 Br., 13130 GBee vier eher Wer Mag per März 23,15. Hafer hieſiger New Hork, Oktober. Telegramm Raffinirtes Petroleum Standard white Breslau, 16. Oktober. Zink umſatzlos. feck
Mannheim, 16 Otioler Weizen per Oktober per November 23,45 in NewYork 6,30 6,45 Gd., do. Standard white in r 6,25-6,40 Gd. Rotterdam, 10. Oktober. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz und C äper März 23 W di 5 St en p r Nob i 23 70 Piär Rohes Pelroleum in New-Hork 5,60, do. Pipeline Certificates per Novemb. 60,75. J Leipzig). Zinn Banka *5, Billiton 55 fl. nac

130 rz Hoſer ver O er r 3 per März Feſt. Spi tus 3 t 7u in Oktober. Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl., Zinn 91 Lſirk derr i bur Ton ung inifcher Iveo Spiritus. ink 23 Lſtrl., Antimon.bis r b ger ä wehen 255 ſher Berlin, 16. Oktober. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Glasgow, 16. October. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufet ein
loco ruhig, neuer 188 190 ger tuhig erſte ruhig Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter Küundigungé- r auf 499 012 Tons gegen 636 332 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der in No

Wien, 16. Oktober. Weizen per Herbſt 10,65 Gd. 10,68 Br. per Frühj. 10,95, preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat etriebe befindlichen Hochöſen beträgt 76 gegen 6 m vorigen Jahre. u
Gd., 10,98 Br. Roggen per Herbſt 9,97 Gd. (0,00 Br. per Frühj. 1892 16,43 Od., Spiritus mit 70 Mark Verbranchsabgabe. Termine ſlau. Gekündigt Viehmärkte. ein10,i6 Br. Hafer per Herbſt 643 Od., 6,15 Br. per Frilhj. 1892 6,43 Gd., 6,45 Br. Liter. Kündigungspreis ,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per Steinbruch, 14. Oktober. Tendenz unveränd. Vorrath am 11. Okt. 183 et dalPeſt, 17. Ottober. Weizen loco ſlau, ver Oktober Gd., Br., per dieſen Monat 514 vrä, per Oitober November 51,3—5, 0 bez. Stück. Am 12. Oktober wurden 2040 Stück aufgetrieben 1155 Stüc a
erbſt 10,61 Gd., 10,66 Br., per Frühjahr 10,75 Gd., 10,77 Br. Hafer ver per November Dezember 51,5-—51,3-51,1 bez., per Dezember-Januar 51,6- 51,4, abgetrieben. Es verblieb demnach am 13. October ein Stand von 133,904 We

dar 5,96 Gd., 6,98 Br., per Frühiahr 6,06 Gd., 6,08 Br. 51,3 bez., per Januar- Februar 1892 bez., per FebruarMärz bez., Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. von 16,70-47Paris, 16. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Oktober 26,60, per April-Mai 52,7—52,5 52,2 bez. Kr, mittlere v. 48 48,50 Kr., leichte von 50--50, 0 r Ungariſche Bauernw. ein
per November 27,00, per November- Februar 27,60, per Januar- April 28,20. Nordhaufen, 16. Oktober. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 leichte v. 49—-50 Kr., Serb., ſchw. v. 46,50--47 Kr., mittl. 46,50- 47 leichte v Ah
Roggen ruhig, per Oktober 20,00 per Januar- April 21,60. O Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 66—68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 47.248 Kr.

Parts, 16. Oktober. (Schlußbericht) Weizen ruhig, per Oktober 26,70, Kilogramm desgl. 61 63 Mark. Berlin, 16. Octbr. Telegamm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag Pr
er November 27,00, per November- Februar 27,60, per Januar- April 28,20. Stettin, 16. Oktober. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 469 Rind. 2163 Schweine, 796 Kälb. u. 836Moogen träge, per Oktober 19,90, per Janunar- April 21,60. ſumſteuer 54, Per Oktober 5150, per April Mai 60. Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. Mk. 2. Qual. 42-.2 M. Fr
r I er agn, Oktober. Weizen auf Termine höher, per November 236, g a rr et der Spiriius loco ohne Faß (50er) 71,60 do. loco ohne F. Qualität 42--52 Mk. für 100 v mit 20 Proz. Foxe. S S am

irz 273. äf emi 2 jaß 70er 52, 2. Kälber li ruhig. 1. ität 64 k. is 63 Kr.,Pian Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt, per Oktober 231, per Breslau, 16. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark n Wein de e ZſolAteiſ hen Qustjtat e daß
Antwerpen, 16. Oktober. Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer Verbrauchsab gaben Per Oktober 72,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Hannover, 15. Octbr. (EentralSchlachtvieh- und Viehhof). Zur heutiigenunverändert. Gerſte behauptet. hre 52,86, do. do. per Okober- November do. do. per November-De- Viehbörſe waren aufgetrieben: 45 Stück Großvieh, 461 c Schwelse in gle
F c 2,75. zember Kälber, 81 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 1. Sorte Mk. 2. SorteHafer et Cgurs o Olkoher. Weizen los t8,30 Roggen toco gen Hamburg, 16. Oktober. Spiritus feſt, per Oktober- November 39,75 ger r r. für 100 Pfd. 1. Sorte, we

Vr., Rovember- Dezember 40, Vr., per DezemberJanuar 40, Br., per April- 57.-260 Mk., 2. Sorte 54—56 Mk., 3. Sorte 50--255 Mk. Kälber für das Pfund De

Liverpool, 16. Oktober. Weizen unverändert. e 4p z Mai 40,25 Br. j. Sorte 75— 80 Pf. 2. Sorte 75 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel für das miPf.,London, 16. Oktober. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. rLondon, i6. Oktober. (Anfangsbericht.) x R nſuhren ſeit letztem Paris, 16. Ort. Spiritus feſt. per Oktober 39,75, per November 40, Pfund 1. Sorte Pf. 2. Sorte 60 Pf. Handel ſtenMontag: Weizen 63100, Gerſte 31200, Hafer 69700 Orts. Weizen, Gerſte und per November- Dezember 46,—, per JanuarApril Magdeburg, 16. Octbr. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in Die nie
Hafer feſter. Oele. DOelſaaten. Fettwaaren. Woche zum Verkauf: 210 Rinder, 2120 Schweine, 20 Kälber, 400 Hammel. GuLondon, 16. Oktober. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon- Verlin, 16. Oktober. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Matter. Ochſen wurden bezahlt mit 66—-69 Mk., geringe Ochſeu 69—3 gute Kühe m vo
tag Weizen 13050, Gerſte 31180, Hafer 69680 QOrts. Getreide im Allgemeinen an Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß 63--66 Mk. geringe mit 57--60 ganz geringe mit 51-—54 Bullen mit M nziehend, jedoch ruhig, Weizen circa 2 Sh höher als vorige Woche, ſchwimmendes J loco ohne Faß Der dere er 62,6, P e en Wir 57 58 Mk., geringe mit 55--56 Mark ganz gering mit 51 ger
Getreide feſter. 60,8--,7 bez., per November- Dezember 669,8--,7 bez., per MärzApril per ei 40--50 Pfd. ara.37 Hork, 15. Oktober. Rother Winterweizen loco 10714. Getreide April-Mai 45,s -,7 bez. t t Bamberg, 14. Okt. Auftrieb 475 Stück Großvieh und 241 Kälber nä
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osöſs, per Mai 11172. 64, ie Zucker. Stettin, 16. Oktober. Rüböl behauptet, per Oktober 62,70, per AprilMai v
Magdeburges Börſe. 61 Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle. enI. Preiſe fur greirfvbare Waare 63 20 Köln, 16. Oktober. Rüböl loco 64, ver Oktober 63,00, per Mai 1802 Verantwori liche eine CFeſred alten i de für Ae
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e eeeceeeeeggCnrrereeaeeeaeee ein2 22 v m 7 n Zf. riBerliner Börsev. 16. Oktober. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 a Ausländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig. re r 10.0 T ſtoo, o Umrechnungs-Courſe:Vr do. Gold-Rente 4 90,208 G Zf. n Pr.-pfobr. 12-, e 1 Fl. öſterr. m 2 Mk 100 Fl holländ. 170 voP reußiſche und dentſche Fonds. Serbiſche Rente v. o 5 r Böhm. Nordbahn Gold G on Byp. III. u. IV. E. T n e Mk. 1 Dollar S 1 Mk. 25 Pf. 100 Rubel eb
Dtwtſche Neichs-Anleihe 7 do. do. v. 5 (86,10 Dur Joden a n Gotd do, V. u. VI. E. 4 lio i ien 320 Mk. 00 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M. fal
v o. 31/227 W Preuß. Bodencr., rückz. 10 5 112756do. Jnterimſch. 600 3 84,60 DurxPrag Gold 5 106, lotg SPreuß. conſol. r 4 i06, el w b B rer ar. re 85, 506 J II, Vu. VI, 197 Wechſel. cd. do. 312 iſenbahn-Stamm- und Stamm- a r c do. 1004 100 108 f.Preuß. StagtsAnl. v. 1868 4 n E ſ n Apeh 7 Oeſterr. e r 55 Preuß Centralbodencr.Bk., 4 1100,10 z Amſterdam 100 Fl. 8 T. 8 168,7 03
do. StaatsSch.Sch. 3129,906 Prioritäts-Actien. do. de van Reh /520 rückz. 100 4 100,50B do. 100 Fl. 2 M. 3 167,55 rdo. Prämien-Nnleihe i 154, wgt do. i ſt di 80,706 do. von 1890 4 102,007 London 1 Lſir. 8 T. 2!2 20,31BWiser v blig. abgeſt. i e Rache Magricht Dividende 8793230 0 Oekerrei roh t J do. i 31/292,50 G 100 v J 3 h 3o. neue 95, Aa jen aſtr „25 a. B. R uſt. Hyp. 120 50 aris res,Breslauer Stadt Obligat. 4 101,0 G Altenburg-Zeitz 9 !77,50 do. do. Sold s Pre t Hyr 7 o a 2 114,59613 100 Crce. 2 9. 3 80/0501

r n do S Bahn e e e a do. 100 4 101, 1023 Petersburg 190 Sudt. 3 W. i Joenagdeburger StadtAnleihe (312 )ux-Boden bach r ichenbergPardn bare do. 100 31/2193, 40. do. 100 S. R. 3 M. 210,0Wennar. Stadt Anl. v. b 312 936 Dortmund-Enſchede St. Pr. n s0 Thenter rin Süddeulſche Bodener. r Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 173,10 v
ScWiner Sauß. Th. wiaebehn in nrſar- 9 ahn Srid J duſtrielle Gef uſch ſt do. do. 100 Fl. 2 M. 14 72,15 W
o. otthardbahn 5131,7 nöuſtrielle Geſe aften.do. 4 02, 073 Halberſtadt-Blankenburg 13/tot, 1063 Zinsfuß 40Kur und Neumärkiſche e JuraSimplon m Sek e Ter 96,9073 Dividende 690 Gold-, Silber und Papiergeld- zudo. neue 31 06 Mecklenb. Südbahn St. Pr. „60 Jwangor n Anhalter Maſchinenb.A. Cours in Mark. dLandſch. Central 4 I 7 MainzLudwigshafen 12 708 G Kursk-Kiew gar. eine Aſcherslebener Kaliwerke 10 50 9S do. do. 312 )1,90 z ar nturg tlawka 1 r W 3 Berlin Anh. Maſch. 3 207 6 Feuer per Sts „3,! 05 Pr. 5 106,7523 jäſan- t a 7 50 ucaten e 7 lS Oßprengiſee ar en Niederſchleſ Märtk. J 4 e Ruſſ. Südweſtbähnen (gar.) 4 92,75 T r Amperials per St. 16,65 nJ Pommerſche 312 506 Oeſierreich. Nordwe an 3 I cde r. Deutſche Contin.Gas. o 158100 e St. 238 einr o. a do. B. Elbethal) 51 2193,50 4 n i 118 ouvereign zPoſenſche, neue 4 00,80G Oeſterreichiſche l t Gotthardbahn 1V. 5 100,7 Beoreavr i2 700 Engliſche Banknoten per Lſtr. n zw

za e do. Südbahn r e Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Actien, Gruſon Wert 112,72 O er BWenlee ver 60, MSat ltl J a m a Pr e d ginſen à 400 V. ausgen. Reichsbank 41,200. Halleſche Maſchinenfabrir 35 l r eiic en e, a c 95,0 O. 0, v zvwi 8 Hi p 1 24,5d 9 zu 3 Ruſſ. Staatébahn gar. M 127,00. G Anh. -Deſſauer So a 138, G ne eigcht e an 3 r Ruff. Banknoten ver 100 R. 2w ren nöWeſtpreußiſche 3 0 S ahn gar. 5 50 d a ch u 3 eherr 8 anr J. a 3 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 100,50 eopoldshall, chem. Fabr. 19,60gern als nete tet e her e e e Iſee eip2ziger Börse V. a. Oktober3 h eutſche Ban 10 1148,6 agdeburger Bauban 95,S Reußiſche WeimarGera 92 Se Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 n Magdeburger Straßenbahn Zf. BeS Sähſiſche n 8 95 do. St.Pr. 423 Disconto- Geſellſchaft u 175, Nordhäuſer Tapetenfabri 73 130,596 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 101,56 Werrabahn 3 74,26 Dresdner Bank 10 136,505 B Se Maſchinen 6 74,50 G Eredit- Verein 312 93,256Br Gerger Hand. u. Cred.-B. S taßfurt, chem. Fabrik 125,25 8 Creditbr. des Sächſ. Landw. ihtraunſchw. 20 Thlr. Looſe, 103. Gothaer Privatbank 62 113,75B n. 20 Credit Verein 32 93,250Cbln,Mind. Prämte nen. re bahn Prioritäts r. wen Jeiher Maſchinenfabrik 2:8,009 Schuidſch. d. Vansf. Heplig 6 an

J V 7 9 0 9 e v. 9 6 C J 0 53Sächſiſche Re ite 3 85,605 G Dentſche denen v Leixtiger an Anſolt r 2 Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von 1875 (cv.) 4 80209 kü

3 II 0. redit nſta j 2, u 97,5 do. von 1882 4 101,00BAusländiſche Fonds. Magzedurger Bankverein 6 106,80 G d S erfe 2 u do. von 1879 e w.Argentiniſche Gold- Anleihe 5 140,50B Aachen-Maſtricht 4 (99,95B o. Privatbank u wer Conſolidirte Marie T dien o. äußere 41282 Verg.-Märk. 111J. A. B. u 96, 106 Maklerbank o o Donnersmarckhhütt 6,730 AltenburgZeitz 4C 9 a ersmarckhütte azen e Nrieſgeg 1889 00 o. C. 3 10 G e n Dortm. Union St. Pr. Lit. A. 65,75 G AuſſigTeplitz 4 12vten erlin-Potsdam-Magdeb. A. 4100,60 G d i 151,205 edo. do. kleine 4 98,50 G r weigiſche Behn a 90 G Oeſterreich. Credit t. 7 r r 2 185 e Leipziger Bank do. 712 90 4 121, o mGriechiſche Aule z i p dencreditBank 119,605 rpener Wergwerle r i bank sihe v. 18501 53 Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 Preuß BodencreditBa 7 i9,60 i e o. Credit u. Sparbank 4 125,00Bdo. conſ. Gold-Rentel 4 57,25 G Dreeial Warſchauer Bahn 5 do. Tentralbodencr. 50 90 E. 10 148,250 arzer genwerte Lkrüpr T oääTolieniſhe Rente Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 98, G Pomm. Hyp. Vorz Jct. her örder Hütten W 32 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 We
Oeſterreich. Silberrente 1 170, 105 G h n Preuß. Hypoth. Bank 0 19,25 G Straßenbahnd t 7 Halberſtadt-Blankenburg 4 önigs- und Laurahütte 118,20 v Halleſchedo. Papierrente 4 10 Kübeck-Büchen (gar.) 4 Reichsbank Se Lauchhammer 91,00 9 Div. v. 52.. 123,00 2do. Voldrente 1 5B Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 86,20 G Sächſiſche Bank 6 116,50526 Magdeburger Bergwerke 233246, G Leipz. Malzfabr. Jdo. 1860er Looſe 5 119, 10 MainzLudw. 68 69 (gar.) 4 Weimariſche Bank 11 c. 125,30 G do St Pr. B 23 216250 Div. v. 89 800 4 128B 5Portugieſiſche Staats Anleihe t 90B do. von 1874 4 9 thet C tifi Riebeck, Montan- Werke 172, 75 B Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 1145,00B n
Ruſſ.-Engl. Goldiente 1883 67103,60G do. 75 e u. 78 conv 4 101,00*) v orenese et dent Brauntohlen Werte 55 Zuckerraffinerie Loſh o

o en t e u Weeng Rut T do. von 1881 255 Anhalter Landesbank 100,900 Sächſ. Gußſtahl Div. So/90 1600 4 1126,502
do. St. Anl. v. so Em. 96/2061 Mein Fr.-FranzBahn i o See Vrhudſonfe Bank 4 e rn w. m AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 101, d fdo. Nicolai-Obligat. 4 (95 10 Oberſchleſiſche To. 95,506) e ſche Grun ſu n 55 Thale, Eiſenbahn St.P t ri i Buſchtiehrader do. v. 72 5 (90,69B erdo. III. Orient-Anl. d 97,56G De t F. 9861 G O W /293,10 O Weſteregeln Alk i er 11 117,756 GrazKöſlacher do. v. 72 5 88,50 G mide Präm. Anl. v. 1881 Oſipreußiſche Südbahn iel eutſge Hyp. rn 5 I111,00G ekeredet z PragTrnauer do. s 93,00 G
o. do. 1866 5 iſi o d Seri t De i00 Bankdisconto ido. Bodencred.Pfandbr a Loetwt d Serie w. t do. 1iöi,00 d aukdisconto in ſtewi Br.-J.-A.do Fut err i v s Rhenlſch i. C z c Gothaer Prämien I. Emiſ. Amſterdam 3 London 3 Sbrſtewis gen ev 4 85,60B ho

Fumäniſche Rente 1 8850 Le Em. 313 do. II. 312107,759 Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. dado. StagtsObl. fund. 5 100,50 WeimarGeraer do. Grunder. 110 3 97,76G d. r Keburs r W 0 o d hendo. do. 98,6 7 7 297, o. Privatdis s ien 5o amort. 5 l98,00B Werrabahn 4 do. IV. 110 3 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe feo. 1660 G
Gebauer Schwelſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)
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